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25. Jahrgang / Nr . 298 Montag, 26. Oktober 1942 

Machtvoller Ausklang der großen Tage 
Gauleiter Arthur Greiser sprach zu den Zehntausenden / Ein Telegramm an den Führer 

Drahtbericht unseres nach Posen entsandten wl.-Schrlltleiters 

Posen, 25. Oktober 
Der Tag der Freiheit 1942 fand am gestrigen Sonntag In der Gauhauptstadt seinen Ausklang 

mit einer gewaltigen Kundgebung, in deren Mittelpunkt eine Rede des Gauleiters und 
Reichsstatthalters G r e i s e r stand. A m SchluO der Kundgebung verlas der Stellvertretende 
Gauleiter S c h m a l z ein Telegramm des Gauleiters an den F ü h r e r , In dem der Gauleiter 
im Namen der hier versammelten deutschen Menschen d e m F U h r e r u n v e r b r ü c h 
l i c h e T r e u e u n d G e i o l g s c h a f t gelobt. Die Verlesung des Telegramms löste stür
mische Begeisterung aus. 

Der G a u l e i t e r bei einem Höhepunkt seiner 
Rede auf der Kundgebung in Posen auf dem 
Wllhclmplatz / Links an der Rednertribüne der 
Stellvertretende Gauleiter. (Privataulnahmc der LZ.) 

Zum 20. . l . i i . i , • .1,1 | des faschistischen Regimes 
richtete General Fougier, Unterstaatssekretar im 
LuftfahrtminlslcriuTi, einen Tagesbelehl an die Ita
lienische Luftwaffe. Die sozialpolitischen Reforra-
maßnahmen, die der Duce anläßlich dieses Tages 
erlassen hat, werden von der gesamten italienischen 
Öffentl ichkeit mit sichtlicher Freude und Genug
tuung aufgenommen. 

Schon in den frühen Sonntags-Morgenstun
den hallten die Straßen der Gauhauptstadt 
wider von Marschmusik und Marschliedern — 
die Gliederungen der Partei zogen geschlossen 
nach dem Wilhelmsplatz, um Aufstellung zu 
nehmen zu der großen K u n d g e b u n g , die 
den Tag der Freiheit 1942 abschließen sollte. 
Es war ein farbenfrohes, kraftvolles Bild, das 
der weite Platz bot. überall flatterten In der 
leuchtenden Herbstsonne die Fahnen des Rei
ches! an der Rednertribüne waren Generalität 

I und die Spitzen der Behörden versammelt, da
vor hatten verwundete Soldaten E h r e n 
p l ä t z e eingenommen, betreut von Rotkreuz
schwestern. Es mögen mehrere zehntausend 
Deutsche gewesen sein, die nach beendetem 
Aufmarsch dichtgedrängt den Platz füllten. 

Der Gauleiter spricht 
Bald nach 10 Uhr kündeten b r a u s e n d e 

H e i l r u f e die Ankunft des Gauleiters ani 
Fanfarenklänge der Hitler-Jugend grüßten ihn. 

Der Stellvertretende Gauleiter eröffnete die 
Kundgebung; dann ergriff der Gaule'ter selbst 
das Wor t zu einer Rede, in der er u. a. folgen
des ausführte: 

A m dritten Jahrestag der Befreiung stellen 
w : r Wartheländer uns die Frage, ob wir vor 
dem Führer und seinen Frontsoldaten mit 
unsrer geleisteten Arbeit bestehen können. Der 
Rechenschaftsbericht des letzten Jahres, den 
Ich gestern erstattet habe, bejaht diese Frage; 
welche Unsumme Kleinarbeit aber hinter den 
lapidaren Sätzen dieses Berichtes steht, das ist 
aus ihm nicht zu ersehen. W i r deutschen Sol
daten mußten 1919 diesen Raum verlassen, w e : l 
die damalige Führung versagte und die geistige 
Haltung des Volkes müde wurde: vor dem Hun
ger ist kapituliert worden. Zwanzig Jahre spä
ter erhob sich dasselbe Volk unter neuer Füh
rung, um für Brot und für die Neugestaltung 
Europas zu kämpfen. Was waren es für Kräfte, 
die unser deutsches Vo lk dazu befähigten? (Es 
waren nicht trügerische Schlagworte wie das 

Trotz schwerer Herbststürme: 104000 BRT. versenkt 
Der neue große Erfolg unserer U-Boote I Insgesamt 16 feindliche Handelsschiffe und ein Zerstörer vernichtet 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 25. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im W e s t k a u k a s u s erstürmten deut

sche und rumänische Truppen, wirksam von 
der Luftwaffe unterstützt, weitere Höhen
rücken. Gegenangriffe des Feindes wurden 
unter blutigen Verlusten abgewiesen. 

Im Kampf um S t a l i n g r a d wurden in 
hartnäckigen Einzelkämpfen bis auf eine Hal le 
alle restlichen Fabrikanlagen des Werkes 
„ K r a s s n y j O k t j a b r " , ausgebaute Stellun
gen und Häuserblocks sowie der nördliche 
Vorort S p a r t a k o w k a b i s auf einzelne Häu
ser genommen. Das am Vortage gewonnene 
Stadt- und Werksgelände Ist von Resten, des 
Feindes gesäubert. Entlastungsangriffe brachen 
zusammen. Dte schweren Luftangriffe auf die 
feindlichen Stützpunkte In Stalingrad und die 
sowjetischen Nachschtibverbindungen ostwärts 
der Wolga gingen mit unverminderter Kraft 
weiter. 

A n der D o n - F r o n t schlugen rumänische 
Truppen mehrere feindliche Angriffe ab. Ru
mänische Luftstreitkräfte richteten ihre Angriffe 
gegen feindliche Stellungen und Bahnbewe
gungen. 

Auf dem L a d o g a s e e führte in der Nacht 
zum 22. Oktober ein Verband deutscher und 
italienischer Krlegsiahrzeuge unter Sicherung 
durch die deutsche und finnische Luftwaffe 
ein örtliches Unternehmen gegen einen Teil 

der von den Sowlets besetzten Küste durch. 
Eine Landungsabteilung zerstörte einen Leucht
turm und brachte Gefangene etn. Auf der 
Rückfahrt wurden unter ständigen Gefechten 
gegen feindliche Kanonenboote heftige Luftan
griffe abgewehrt und durch Jäger und Flak
artillerie 21 ' feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

In Ä g y p t e n trat der Feind in breiter 
Front nach heftiger Artillerievorbereitung mit 
starken Infanterie- und Panzerverbänden unter 
Einsatz zahlreicher Luftstreitkräfte zu dem er
warteten Großangriff an. Zur Zeit sind erbit
terte Kämpfe im Gange. Der Feind verlor bis
her zwanzig Flugzeuge und zahlreiche Panzer. 

Auf M a l t a erzielten leichte deutsche 
Kampfflugzeuge wiederum zahlreiche Bomben
treffer in den Flugplatzanlagen von Lucca und 
Venezia. 

Bei EinflUgen In die besetzten Westgebiete 
sowie beim An- und Abflug gegen Oberitalien 
verlor die britische Luftwaffe durch dfe deut
sche Abwehr elf Flugzeuge, hiervon mehr als 
die Hälfte viermotorige Bomber. 

In der Nacht zum 25. Oktober führte die 
deutsche Luftwaffe Bombenangriffe gegen 
kriegswichtige Anlagen einiger Städte tu Ost
england. Al le Flugzeuge kehrten zu ihren Ein-

' salzhäien zurück. 
W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 

wurden von deutschen U - B o o t e n , obwohl 
auch weiterhin schwere Herbststürme die Ope
rationen beeinträchtigen, in harten Kämpfen 

aus stark gesicherten Geleitzügen und in zäher 
Einzeljagd im Nordatlantik, Im Eismeer, vor 
der kanadischen Küste, bei Trinidad, vor der 
Kongo-Mündung und vor Kapstadt 16 S c h i f 
f e m i t 104 000 BRT. sowie ein Zerstörer ver
senkt. Drei weitere Schiffe und ein weiterer 
Zerstörer wurden durch Torpedotreffer be
schädigt. 

20 Britenflugzeuge abgeschossen 
Berlin, 25. Oktober 

An der nordafrikanischen Front traten die 
Briten am 24. 10. zu dem schon lange erwar
teten Angriff an. Nach starker Arti l lerievor
bereitung versuchten sie, besonders an den bei
den Flanken mit starken Infanterie- und Pan
zerkräften durchzustoßen. Sie trafen dort auf 
den hartnäckigen Widerstand der Achsentrup
pen. Zur Unterstützung ihres Angriffs setzten 
die Briten starke Fliegerkräfte ein, die von, 
deutschen und italienischen Jägern in Luft
kämpfen gestellt wurden. Bei diesen schössen 
deutsche Jäger nach den bisher beim Ober-
kommondo der Wehrmacht vorliegenden Me l 
dungen allein neun britische Flugzeuge, dar
unter zwei „Boston-Bomber", abi während im 
Abwehrflug der deutschen Flakartil lerie vier 
weitere britische Flugzeuge abstürzten. Insge
samt verloren die Briten am 24. 10. in Nord
afrika durch die Luftwaffe der Achsenmächte 
zwanzig Flugzeuge. 

von der Gleichheit aller, die Menschenantlitz 
tragen, von einem geruhsamen Leben, von dem 
Primat der Wirtschaft und so fort. Die neue 
Kraft, die zu der seelischen Wandlung des deut
schen Volkes führte, erwuchs ihm aus den 
b i t t e r e n E r f a h r u n g e n , die es in zwan
zig harten Jahren gewonnen hatte. Unter Adolf 
Hitlers Führung kam eine neue Zeitl 

Siegeszug des neuen Deutschlands 
Seit jeher ist unser Vo lk viel zu bescheiden 

und viel zu anständig seinen Feinden gegen
über gewesen. M i t einem lump'gen Korr idjr 
durch den Korridor wollte sich der Führer be
gnügen; wir wollten nur, daß u n s r e E h r e 
anerkannt wurde. Vor dem verflossenen pol
nischen Außenminister Beck präsentierte die 
deutsche Ehrenkompanie, dem deutschen Außen
minister von Ribbentrop aber warf polnischer 
Pöbel die Fenster auf unserer Botschaft in War 
schau e i n . . . Als es z u b u n t wurde, da 
schlug der deutsche Adler zu, und in achtzehn 
Tagen war das Nest der aufgeplusterten wein
roten Krähe ausgeräumtl Dann stieß der Adler 
auf den britischen Löwen, den altersschwachem 
in seinem Käfig, der nicht mehr der Löwe auf 
freier Wildbahn ist, und auf die übrigen Hilfs
vögel — schließlich auf den a s i a t i s c h e n 
P a n t h e r , dessen Sehnen Panzer waren und 
jede Kralle Luftgeschwader. Heute blutet die
ses Raubtier aus tausend Wunden; wir müssen 
es aber erbarmungslos niederringen, bis es alle 
Tatzen von sich streckt. (Stürmischer Beifall.) 

Nahrungsfreiheit vor unseren Toren 
Deutschland muß weiter kämpfen, weil es 

leben wil l . Unsere Nahrungsfreiheit liegt vor 
unseren Toren, unter den Fenstern des Warthe
landes — die Räume des Ostens sichern d e m 
R e i c h u n d E u r o p a diese Nahrungsfreiheltl 
Das Problem Volk ohne Raum geht seiner Lö
sung entgegen. W i r müssen in großen Räumen 
denken lernen, müssen ein Volk von W e l t 
b ü r g e r n werden, um die uns gestellten gi
gantischen Aufgaben zu erfüllen. Ein Beispiel 
geben uns unsere Kameraden von der Wehr
macht, die heute in aller Wel t kämpfend stehen. 
Bemühen wir uns, solche Weltbürger zu werdenl 

Der Gauleiter kam dann auf seine Volks-
tumspolitik zu sprechen, die unter dem Leitwort 
„ H a r t , a b e r g e r e c h t " steht, und die 
persönliche Billigung des Führers gefunden hat. 
Das deutsche Volkstum aber sei ermahnt, sein 
Herrentum richtig zu verstehen. Herrentum 
muß vorgelebt werden, Herr ist nicht, 
wer schlägt; und mit Raufbolden und 
Saufbolden läßt sich ein Land nicht aufbauen! 
Im großen und ganzen darf anerkannt werden, 
daß e ! n großer Teil der polnischen Arbeiter
schaft guten Wi l len zeigt; seine Leistung muß 
aber noch größer werden. Nach dem Leitwort 
„Hart, aber gerecht" wird in diesem Winter 
oder nächsten Frühjahr ein polnischer Verband 
von uns aufgezogen werden; die gutwillige pol
nische Arbeiterschaft 6o l l darin Aufnahme f 'n-
den und damit g e w i s s e E r l e i c h t e r u n 
g e n seiner Lebenshaltung. Es ist hier nicht 
etwa eine zweite Volkstumsliste beabsichtigt, 
sondern allein eine Anerkennung der Arbeits
willigkeit von Angehörigen polnischen Volks
tums unter deutscher Führung. 

In seinen Schlußsätzen rechnete der Gaulei
ter in beißender Iionie mit den Meckerern und 

Der Tag der Freiheit 1942 in der Gauhauptstadt 
l inks: Blick aul den Wilhelmplatz mit den aufmarschierten Gliederungen der Partei / Rechts: Vor der Rednertribüne die Ehrenplätze mit verwundeten Soldaten, die als Gäste des Gau

leiters an der Kundgebung teilnahmen. JPrivataufnabjnen der „LZ"). 



Wir bemerken am Rande Dr. Goebbels an die deutschen Eltern und die Jugend 
„Durch die Majestät des Kindes wird der Arbeit der lebenden Generation erst ein tiefer Sinn gegeben** 

Bie r t i schpo l i t i ke rn ab. Er als al ter Soldat nnd 
Volksdeutscher gab diesen Leuten den guten 
Rat: W e m es Im War thegau nicht gefäl l t , der 
sol le h ingehen, woher er gekommen fett Was 
w i r h ier brauchen, s ind I d e a l l s t e n u n d 
P i o n i e r e : w i r hof fen, daß der Führer von 
unsrer Gauhauptstadt Posen aus e inmal den 
deutschen Sieg ve rkünden w i r d . Der Osten ist 
deutscher Lebens- und Schicksalsraum, Das 
Wissen darum, daß w i r h ier im Brennpunkt 
stehen, legt uns d ie Verpflichtung auf, alle 
unsre Kra f t anzuspannen. W i r w o l l e n bestehen 
v o r den k r i t i schen Augen des Führers und un
serer Soldaten: I ch kann Euch den Dank und 
d ie Ane rkennung des Führers für Eure gelei
stete A r b e l t übermi t te ln . Das Ist uns ' der 
schönste Lohn und A n s p o r n zru höchster "Lei
s tung ! 

Nicht enden wollender Beifall dankte dem 
Gauleiter für seine aufrüttelnden Worte . Dann 
verlas der Stellvertretende Gauleiter das Tele
gramm an den Führer. Das Sieghelt auf Adoi i 
Hit ler und die Lieder der Nat ion schlössen die 
eindrucksvolle Kundgebung, und lange noch 
dröhnte in den Iraggengeschmückten Straßen 
der Stadt der Gleichschritt der abmarschieren
den Kolonnen. Der Tag der Freiheit 1942 hatte 
seinen machtvollen Ausklang gefunden. 

Dl» brasilianische Regierung hat mit Rücksicht 
aal die wachsende Flelschknapphelt, vor allem tn 
Rio de Janeiro, jede Ausluhr von Fleisch verboten. 

Bei einem Manöver der 13. spanischen Division 
hielt der Caudlllo eine Ansprache an die Generale. 

Die spanische Presse wendet sich energisch gegen 
die neuen Anweisungen, die die Moskauer Kom
intern, wie die »panische Regierung feststellt, lür 
bolschewistische Wühlarbelt in Spanien erteilt hat. 

Berlin, SS. Oktober 
Die Im ganzen Reichsgebiet zur Durchfüh

rung gelangenden Filmstunden der Hitler-
Jugend des Kriegs-Winterhalbjahres 1942/43 
sind am Sonntag mittag vom Reichsministar Dr. 
G o • b b • 1 s gelegentlich einer Feierstunde 
der Reichsjugendführung der NSDAP, eröffnet 
worden. I n einer die Grundlagen dieses Mi t 
tels der Jugenderziehung berührenden A n 
sprache wandte sich der Minister an Eltern
schaft und Jugend, während Relchsjugendfüh-
rer Artur A x m a n n das Ausmaß der Pflich
ten umriß, denen sich die Jugend In dieser 
schicksalreichen Gegenwart freiwill ig und in 
steter Bewährung unterzieht. 

Dr. Goebbels betonte einleitend, daß die 
A r b e l t d e r n a t i o n a l s o z i a l i s t i 
s c h e n J u g e n d o r g a n i s a t i o n heute 
ganz auf das Ziel ausgerichtet sei, die im 
Kriege fehlenden Erziehungsfaktoren nach be
sten Kräften zu ersetzen. „Daß das nicht im
mer auf die vollkommenste Welse geschehen 
kann, liegt in der Natur der Sache. M a n 
würde es später einmal nicht verstehen können, 
wenn die männliche Führerschaft unserer Ju
gend in der Stunde der großen Bewährung der 
Nation dem Vaterlande nicht auch mit der 
Waffe in der Hand gedient hätte. Ihr größter 
Tei l steht heute an der Front. W i r müssen uns 
also mit der Tatsache abfinden, daß für die ge
steigerten Aufgaben In der Jugendführung nur 
ein wesentlich kleineres Kontingent von qua
lifizierter Führerschaft zur Verfügung steht. 
Das Ist bedauerlich, aber unabänderlich. W e n n 
man nun bedenkt, vor welche Probleme die 
Jugendbetreuung der nationalsozialistischen 
Jugendorganisationen im Kriege gestellt ist, in 
welchem Umfange diese Probleme bei länge
rer Dauer des Krieges anwachsen, dann wi rd 
man Verständnis dafür haben, daß auch hter 
das Ideal sich manchmal mit den harten Not
wendigkeiten der Zelt zu stoßen beginnt. 

Der Nationalsozialismus kennt den ur
alten Konfl ikt zwischen V a t e r und S o h n 
nicht abschaffen. Er Ist eine Generationsfrage, 
die sich in Jedem Menschenalter aufs neue 

wiederholt. M a n kommt Ihr nicht bei durch 
hochfahrende Besserwisserei, sondern nur 
durch ein offenes und freies Verständnis, das 
wir Erwachsenen der Jugend entgegenbringen 
müssen. Die sind meistens die besten Erzieher, 
die die Jugend mit einem Blick regieren. Eine 
Jugend muß Vertrauen haben können. Sie 
muß zu Ihren Erziehern, seien sie nun vom El
ternhaus, von der Schule oder von den natio
nalsozialistischen Jugendorganisationen ge
stellt, aufblicken, muß in ihnen verständnis
volle und gütige Freunde sehen, die nicht des
halb tadeln und kritisieren, wei l sie älter sind, 
sondern weil sie mehr Lebenserfahrung be
sitzen. Kinder haben meistens einen sehr fei
nen Instinkt dafür, wer es redlich mit ihnen 
meint Für den gehen sie durchs Feuer. Sie tre
ten einem solchen Typ von Erzieher noch mit 
dem ganzen Jugendlichen Enthusiasmus ent
gegen, dessen ihre unverbrauchten Herzen 
fähig sind. Unsere Jungen haben diesen En
thusiasmus sehr nötig, wenn sie ein oder zwei 
Jahre später für das Vaterland das Gewehr auf 
die Schulter nehmen, und unsere Mädchen 
ebenso, wenn sie zur gleichen Zeit irgendwo 
in Kriegsdienst gehen und sich fast schon dar
auf vorbereiten, Frau und Mutter zu werden. 

Bei mir machen häufig J u n g e L e u t 
n a n t e bei einem kurzen Fronturlaub Be
such, die ich vor noch nicht allzu langer Zeit 
kannte, als sie noch In der HJ . mitmarschier
ten. Heute tragen sie das Eiserne Kreuz 1. oder 
vielleicht das Ritterkreuz oder hier und da 
sogar das Elchenlaub dazu. Ich kannte einen 
Panzerleutnant, der jahrelang als Hitlerjunge 
in unserem Hause aus und ein ging. Er wurde 
im Frankreich-Feldzug aus seinem brennenden 
Panzer herausgeholt, atmete noch, meistens 
außer Bewußtsein, drei Tage lang, ohne ein 
W o r t der Klage über seine Lippen zu bringen, 
und gab dann mit einem hingehauchten Gruß 
an den Führer sein Leben auf, Ich hätte mich 
bei seinem Heldentod schämen müssen, wenn 
ich ihn zwei Jahre früher hochnäsig und al
bern behandelt hättet Der wird am leichtesten 
mit der Jugend fertig und erringt sich auch 

Ihr tiefstes Vertrauen, der Im Jungen scheaf 
den kommenden Mann und im Mädchen die 
kommende Frau und Mutter sieht. Es gibt ein 
schönes Wor t von der Majestät des Kindesi 
nichts ist rührender und ergreifender für V a 
ter und Mutter, als im Kinde sich selbst wie
derzusehen. In ihren Kindern finden die Eltern 
Ihr Fortleben. Auch die unbekannte Familie 
sieht hier ihre Verewigung. Durch die Maje 
stät des Kindes wird der Arbeit und dem 
Kampf der lebenden Generation erst ein tie
ferer Sinn gegeben." 

Reichsminister Dr. Goebbels wandte sich" 
dann den V ä t e r n und M ü t t e r n zu und 
bekannte sich aus vollstem Herzen zur Arbelt 
der HJ . und des BDM. „Ich bin mir bewußt, 
welche Verantwortung ich damit vielen Eltern 
abnehme oder erleichtere. Ich weiß, mit we l 
chem Ernst und welchem Verantwortung«-
bewußtsein die Führung unserer nationalsozia« 
listischen Jugendorganisationen ihren schwe
ren Aufgaben obliegt. Diese jungen Männer 
sind fast alle als Soldaten durch den Krieg 
hindurchgegangen. Sie haben draußen gelernt, 
wie notwendig es in diesem harten Jahrhun
dert ist, daß der Mensch schon in jungen Jah
ren auf einen festen weltanschaulichen Boden 
ge-teilt wird, daß er neben Wissen und Bil
dung, wovon er sich gar nicht genug aneignen 
kann, einen klaren Blick für das Leben gewin
nen muß, und daß in den kritischen Stunden 
dieses Lebens der Charakter das allerwich-
tigste i s t " 

W i r stehen heute einer We l t gegenüber, 
'die uns als Volk insgesamt und vor allem In 
unserer Jugend vernichten wi l l . Was das be
deutet, das weiß jedermann, der diese feind
liche We l t kennt und sich über ihre inferna« 
lische Zerstörungswut keinem Zweifel h ingibt 
Niemand vermag zu sagen, vor welche Prü
fungen dieser Kampf um unser Leben uns 
noch stellen wird. Es gibt nur eine Kraft, die 
sie alle meistern kann: die Kraft des Charak
ters, die im Kinde gebildet und erzogen wer-1 

den muß, um im reiferen Alter wirksam wer
den zu können. 

Der Vorort Spartakowka wurde im Sturm genommen 
Das riesige Stalingrader, Hüttenwerk „Krassnyj Oktjabr" ist bis auf, eine Halle dem Feind entrissen 

Berlin, 25. Oktober 

In S t a l i n g r a d brachen die deutschen 
Truppen am Sonnabend nach den beim Ober
kommando der Wehrmacht vorliegenden M e l 
dungen bei der Fortsetzung Ihrer Angriffe in 
weitere schwer befestigte Einzelwerke des 
Hüttenwerkes „ K r a s s n y j O k t j a b r " ein. 
Dieses auf dem Höhenrücken vor der Wolga 
liegende Befestigungswerk bot seinen Ver te i 
digern immer neue Möglichkelten zum Wider
stand. Die von Trümmern übersäten und von 
Trichtern aufgerissenen breiten Straßen zwi 
schen den weitläufigen Hal len und den Neben
werken haben für den Kampf dl« Bedeutung 

natürlicher Schluchten. Sie zerschneiden zu
sammen mit den tiefen Gräben, die zur Wolga 
führen, das Kampffeld in zahlreiche Abschnitte, 
die einzeln erstürmt werden mußten. Sie bo
ten aber auch dem Feind dl« Möglichkeit, 
seine des Nachts in kleinen Trupps üb«r dl« 
Wolga kommenden Reserven an dl« Verte idi 
gungsstellungen heranzubringen. Diese Ver
stärkungen versuchten, unter schweren Opfern 
den Widerstand neu aufzubauen. I n harten 
Kämpfen wurden jedoch Ihr« behelfsmäßigen 
Kampfanlagen vernichtet 

Die über das am Vorlage gewonnene W e r k 
gelände welter vorstoßenden deutschen Ttup-

Ein britischer Zerstörer wurde versenkt 
Von einem italienischen U Boot aus einem Geleitzug im Osimittelmeer, 

Rom, 25. Oktober 
Der i t a l i e n i s c h e W a h r m a c h t b « * 

r i e h t vom Sonntag meldet: 
Nach gründlicher Arti l lerievorbereitung griff 

der Feind im Abschnitt Nord und Mit te der 
El-Alameln-Front mit beträchtlichen Panzer-
und Infanteriekräften an. Der Feind, der überall 
abgewiesen wurde, erlitt schwere Verluste, be
sonders an Kampfwagen, von denen, w ie bisher 
festgestellt wurde, 47 vernichtet wurden. Dl« 
Schlacht geht welter. 

Der britischen Luftwaffe, die mit starken Kräf
ten die Erdkämpfe zu unterstützen trachtet«, 
stellten sich dia Jäger der Achsenmächte ent
gegen, die 16 Flugzeuge abschössen, dd« bren
nend abstürzten. V ier weitere Flugzeuge stürz
ten Im Feuer der Bodenabwehr ab. 

Beim Angriff auf einen britischen Geleltzug 
Im östlichen Mittelmeer versenkte eines unse
rer Flugzeuge einen Zerstörer durch Torpedo
schuß. 

A m Spätnachmittag des 24. Oktober« sow'e 
In der Nacht zum 25. Oktober erfolgten erneut 
Elnflüge auf größere und kleinere Ortl ichkelten 
der Lombardei und des Ptemont, besonders anf 
Mai land, Monza und Novara. Zahlreiche Bau
lichkeiten am Stadtrand von Mal land er l l t te i 
besonders durch Brandbomben beträchtlichen 
Schaden. Die Bevölkerung Mailands hatte 48 
Tote und 254 Verletzte zu verzeichnen. In No
vara gab es keine Toten, Jedoch zehn Verletzte. 
Bei dem Elnflug auf Savona betrugen die Opfer 
35 Tote und 67 Verletzte. Die Zahl der Opfer 
beim ersten Angriff auf Genua Ist auf 39 Tote 
und 190 größtenteils Leichtverletzte gestiegen. 
Drei Feindbomber wurden Im Gebiet von M a l 
land abgeachossen. Weitere drei viermotorige 
Flugzeuge wurden, wie nunmehr festgestellt wer
den konnte, beim Angriff in der vorausgegan
genen Nacht bei Genua abgeschossen. Die Be
völkerung von Mai land und der anderen ange
griffenen Ort verhielt sich ruhig. 

pen entrissen dem Feind bis auf eine einzig« 
Hal le sämtliche Stellungen und Gebäude des 
Hüttenwerkes. Zwischen Materialstapeln und 
Verladerampen hatten die Bolschewlsten mit 
Elsenschienen verstärkte Bunker und Luft
schutzkeller angelegt, die den Bombenangrif
fen und den Granaten bisher widerstanden hat
ten. Diese Kampfanlagen wurden von rück
wärts durch unsere Pioniere angepackt, dl« 
•ich an die Eingänge heranarbeiteten nnd dl« 
Bunker mit Ihren Besatzungen sprengten oder 
mit F l a m m e n w e r f e r n a u s r ä u c h e r t e n . Auch in 
den Trümmern der B r o t f a b r i k hart nord
wärts des Hüttenwerkes mußten noch Wider
standsnester niedergekämpft werden. Hier wa
ren geräumige Keller- und Silo-Anlagen dl« 
Schwerpunkte der feindlichen Gegenwehr. Un
sere Pioniere fanden Jedoch die Zugänge zu 
diesen Gevölben und sprengten sie, während 
gleichzeitig Infanteristen, oft in den gleichen 
Häusern, die bolschewistischen Barrlkaden in 
den oberen Stockwerken stürmten. 

Der wichtigste Erlolg unserer Truppen am 
Sonnabend war Jedoch die Wegnahme des 
Vorortes S p a r t a k o w k a . Als am 16. 10. 
nnsere Trappen das Traktorenwerk gestürmt 
hatten, drangen sie am nächsten Tage in kraft
vol lem Stoß nach Norden vor und stellten dl« 
Verbindung mit der nördlichen Riegelstellung 
her. Nordwestlich dieses Durchbruchsstrei
fens wurden damals feindliche Kräfte abge
schnitten und vernichtet, ostwärts dagegen 
blieb zwischen unseren neuen Stellungen und der 
Wolga die Vorstadt Spartakowka liegen. Die
ser Stadtteil wurde nunmehr, während dl« 
Bomben noch krachten nnd Wolken von 
Qualm nnd Staub die Sicht nahmen, von I n 
fanterie-, Pionier- nnd Panzerverbänden bis anf 
vereinzelte Widerstandsnester gestürmt 

Vctlt f und D r u c k : l . t t m u n f u i s d r e r Z c i i u o j , D i u c k t r e l a . V i t l a g W u r t h 
V e r s p i e l t e t : H ' i l h . M i l a r l , ) F I „ p i i " h r i M r i u u D r . K u r l P fo l l fc r . 
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Sie sind nicht für Widersprüche / S J Ä Ä r 
Hein ging erstmalig A r m In A r m mit E l 

friede. Uberhaupt erstmalig zu zwe i t A n n in 
A r m ist an sich übertrieben) es war nur flüch
tige Tuchfühlung, die sie hin und wieder für 
Sekunden miteinander verband. Sie durchwan
delten die Gassen. Elfriede war enttäuscht He in 
sprach über die Einwirkung kalter Mondnächte 
auf den Seelenzustand der Katzen. Elfriede fand 
Hein komisch. Elfriede war keinesfalls an
spruchsvoll, aber sie hatte mehr erwar te t 
„Gehen wir In ein Lokal?" fragte sie schließlich. 
Hein widersprach nicht. . Er war nicht für W i 
dersprüche. 

M a n schenkte W e i n aus In jenem Lokal, In 
«las sie gingen. Sie saßen sich gegenüber und 
blickten in Ihre vollen Gläser. „Prost!" sagt« 
endlich Elfriede. He in nippte nur nnd schwieg 
eine lange Zeit. „Ich möchte schon noch ein 
Glasl" sagte Elfriede nach einer ganzen Wei le . 
;,Eins wenigstens." 

„Oh, gernl" rief Hein. „ G e m P Er war nicht 
für Widersprüche. 

Elfriede wurde es bald zu bunt „Hast du 
mir gar nichts zu sagen, Hein?" fragte sie des
halb. 

„Doch!" gestand Hein. „Sag's!" drängte El
friede. Hein trank einen kräftigen Schluck, 
verzog den Mund und entschuldigte sich für 
Minuten, ging hinaus und ließ Elfrietle allein. 
Als er wieder zurück war, sagte er es doch 
n ich t 

„Sei doch nicht so schüchtern, Hein i" ver
suchte sie den Freund aufzumuntern und legt« 
unter dem Tisch ihr Knt« an selns. Er ließ es 
geschehen. „Du kannst dich mir doch getrost 
anvertrauen, Heini Sag, was du auf dem Har
zen hastl Sag es dochi" 

Nach dem vierten Glas traf er endlich A l 
stalten, alles zu gestehen. 

„Nun?" fragte Elfriede. „Was hast du mir 
Schönes zu sagen, Hein?" 

He in erwiderte: „Daß der W e i n so gut is t 
Er schmeckt wunderbar!" 

Das war zuviel für Elfriede. Sie gab Ihm 
den Laufpaß. Hein ergab sich schweigend In 
sein Schicksal. Er war nicht für Widersprüche. 

Dann brach jenes Zeitalter an, das ganze 
Männer erforderte. Halbe Männer wurden ver
vollständigt. He in kam zu den Soldaten. Es gibt 
da keine hoffnungslosen Fälle. Aus unserem 
Hein wurde ein Heinrich. 

I m vergangenen Monat kam Heinrich auf 
Urlaub. Auf der Straße stieß er auf Elfrlede. 
Sie war noch hübscher geworden. „Hallo, Elf i l" 
rief Heinrich. „Wie geht's, wie steht's? Hast 
du's recht eilig oder reicht's für ein Glas Wein?! 
Komm schnell, ich habe dir soviel zu erzählen!" 
Und dann gingen sie in jenes Lokal, tn dem sie 
früher schon einmal gesessen hatten. 

Heinrich hatte das Wort . Er sprach wie ein 
Buch, Elfi schwieg verwundert. Unter dem 

Tisch legte Heinrich Indessen «ein Knt« an 
Ihres. Sie ließ es geschehen. 

Um zehn saßen sie engumschlungen, um elf 
hatten sie sich schon unzählige Male geküßt 
und um zwölf waren sie miteinander handel j . 
einig geworden. Sie gingen. 

„Höre, Elfi l" sagte Heinrich auf dem Nach
hauseweg. „Du wirst meine Frau! Einverstan
den?!" 

„Ja", erwiderte die glückliche Elfried«. Sie 
war nicht für Widersprüche. »k 

Erzählte Kleinigkeiten 
Der französische Bühnendichter S e r I b • erhielt eines 

Tages das Angebot eines reichen Parisers, ein Lustspiel zu 
ichreiben, zu dem der Brlelschrelber auch einige Zellen 
beisteuern werde. Er machte Scribi den Vorschlag, dann 
das Stock auf eine prachtvolle Welse herauszubringen, Je
doch müsse Scrlbe den Verlasserrubm mit Ihm zu teilen 
bereit sein. Scrlbe war durch die Art, in der d u Angebot 
gemacht wurde, verärgert und schrieb in dieser Stimmung 
zurilck, er weise den Vorschlag entschieden zurück. Es er
scheine ihm nicht richtig, ein P f e r d u n d e i n e n E s t ! 
in das gleiche Joch zu spannen. 

Der Empfänger dieses Brieles war Jedoch schlagfertig 
und sandte Scrlbe folgende Zellen: „Mein Herrl Ich habe 
Ihren unverschämten Briet erhalten! Mit welchem Recht er
lauben Sie sich, mich ein Plerd zu nennen?!" 

Klopstocks erhabener Stil artete gelegentlich In ein 
recht geschraubtes Deutsch aus. das seine Zeltgenossen 
unwiderstehlich zum Spott reizte. Auch Matthlas Claudius, 
der Schöpfer des Wandsbecker Boten, gehBrte dazo. Er 
äufkrte sieb dazu wie folgt: 

„Klopstock spricht totgendermaBen: Du, der du weniger 
bist als Ich und dennoch mir gleich, nahe dich mir und 
entlade mich, dich beugend, von der Last des staubauf-
atmeudeu Kalbfells. — leb selber würde In solchem Fall« 
einfach I lgen: Johann, kurrun na treck ml de SIBwel u t l " 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

Z w e i St ipendien fü r ausländische Dichter . D I « 
deutsche Sekt ion der europäischen Schri f tstel ler 
vere in igung hat z w e i S t i p e n d i e n f ü r auslän
dische D ichter und Schrif tstel ler geschaffen, u m 
diesen die Mögl ichke i t zu geben, Deutschland w ä h 
r e n d eines ha lb jahr igen Studienaufenthaltes k e n 
nen zu le rnen , D r . Hans Carossa, der Präsident dar 
Vere in igung, w i r d a l l jähr l ich z w e i ausländisch« 
D i c h t e r z u m Aufen tha l t I m Reich einladen, dt« 
nach eigenem Ermessen deutsche Städte und L a n d 
schaften bereisen können, u m Ih r« E indruck« i n 
künstler isch« F o r m zu fassen. 

Theater 
U r a u f f ü h r u n g i n Hel lbronn. 'Am 13. Oktober 

w u r d e I m HeUbronner Stadttheater d u Schauspiel 
„Taraskonischer Ltebcstraum", das der schwäbi 
sch« Dichterpreisträger Otto Rombach schrieb, z u r 
U r a u f f ü h r u n g gebracht. D i e Mus ik zu diesem Werls 
schuf D r . Ernst M ü l l e r ; d ie Inszenierung besorgt 
Franz Zel lhauscn. 

Neue B ü c h e r 
Hilf Reilngb: Allen Stürmen trotzt das Herz. Deutschet 

Archiv-Verlag, Berlin SW IS, 176 S. mit zablr. Abb., geb. 
4,80 RM. — Das ist ein prächtiges Geschenk eines Welt-
krlegssoldaten an die Landser des beutigen Krieges. De' 
Verlasser des „Deutschen Reiterbuches" hat eine buntge
mischte und würzige Soldatenkost aufgetischt und in Lyrik 
und Prosa durchelnandergewürttlt. Wie es die Front er
zählte in der Spannung des Angrlllstagts und In der ab
klingenden Melodie der Kampfpause, Ist das Erlebnis dei 
Schützengrabens und der Kompanie gepackt. Da marschieren 
urwüchsige Originale von Kameraden aul. Da klingt mit
unter zarte Musik In das Toben des Schlachtcngcwltteri. 
Und Uber allem, Uber Dichtung und Wahrheit, wacht eis 
goldener Soldatenbumor. Drei Graphiker, Herbert Bartholo
mäus, Kurt R5h!lg und Adoll von Härder haben das BucS 
bunt ausgeschmückt. Wenn die Heimat eine Oabe lür dl* 
Front braucht, hier Ist sie. Dr. K u r t P f e i f f e r 
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Die „(roh« Tante" Die Stricht», dl» au» London 
a m Amerika über den Besuch von l i t a -

n o r J t o o i i v i l l eintrei
ben, tlnd zwellellos amüsant, weil f f * durch dl* 
typ/ich angloamtrlkanlBch» Naivität, mit dar die 
Reporter jede Bewegung, jede» Wort und jede» 
harmlose Detail registrieren und als bemerkensweit 
hervorheben, entwallnen. Die amerikanischen Kor
respondenten In London haben schärlstt Anweisung 
erhalten, die Konkurrenz unter allen Umständen 
durch geschickte und bunte Berichte über die Tätig
keit der ersten Lady der Vereinigten Staaten In 
Großbritannien zu schlagen. Denn was Ist der ganze 
europäische Krieg, verglichen mit der Tatsache, daß 
die Frau eines amerikanischen Präsidenten Im Lon
doner Buckingham Palast schlältl Die Holberichte 
über den Emplang sind denn auch alle aul »Inen 
Ton gestimmt, der der „historischen" Bedeutung 
des Anlasses wert Ist. Keine kleinste Einzelheit wird 
vergessen. Der König war zum Emplang In Marine-
unllorm erschienen, zweilello» ein» kleine Huldi
gung lür den Seemannsamaltut Im Weißen Hau». 
Die Königin trug Trauer. „Ihr schlichtes schwarzes 
Kleid wurde nur durch eine kostbare Diamant
brosche belebt", berichtet »in Schmock. Um »o 
tabelhatler war Frau Roosevelt aulgemacht. Sie trug 
einen prachtvollen lllauluchs mit einem ganz neuen 
Hut, der dem englischen Korrespondenten allerding* 
etwas komisch vorkam, denn »le bezeichnen Ihn 
ziemlich respektlos als „paneake hat", was man 
•fwa mit Plannkuchenhul übersetzen kann. Dieter 
Ptannkuchcnhul war auch mit kostbaren Vogel
ledern geschmückt. „Sie sah anziehend und gar 
nicht lormcll aus", heißt es In den Berichten weller. 
Sie lühlte sich ganz in ihrem Element, schüttelte 
dem Königspaar herzlichst und krallig die Hand (aul 
den Holknicks halte man verzichtet, um amerlkanl-
eche Emplindllchkeiten nicht zu verletzen), und »le 
erklärte jedem, der es hören wollte, wie gern und 
begeistert sie nach England gekommen »el. Schal
lend lachend ging sie dann aul General Elsenhower, 
den Kommandeur der amerikanischen Truppen In 
England, zu, um auch Ihm guten Tag zu tagen. Die 
berühmten, von der amerikanischer Presse in der 
letzten Zelt so stark gelcieitcn blauen Augen Elsen-
howers blitzten noch blauer aul. 

Am Abend bei dem Feslessen Im Bucklngham-
Palast fror man gründlich, denn um den Amerika
nern den harten Krlegswinler England* möglich»! 
deutlich zu demonstrieren, halte man, wie schon 
bericlitct. die Anweisung, derzulolge die Zentral
heizung nicht vor 1. November In Gang gesetzt wer
den dar/, auch lür diesen Abend nicht aulgehoben. 
Prau Roosevelt bekam ein Kriegsmenü vorgesetzt, 
etat „lediglich" aus Suppe, Fleisch, Dessert nebst 
einigen Vorspeisen bestand. Danach begab »Ich Frau 
Roosevelt In Ihr» kalten Prlvalräume. Im Bade
zimmer hatte man Ihr allerding» gestaltet, „talls 
nötig", ein Kohlenlcuer anzuzünden. Das ßadewassor 
in der Wanne dar/ aber, wie ein anderer amerika
nischer Korrespondent lür teures Geld nach Amerika 
kabelt, nur lünl Zoll hoch stehen, um Heizung yu 
sparen. 

Alles In allem: London sieht ollenbar einigen 
helleren Wochen entgegen, seit, wie »Ich der Lon
doner Korrespondent von „Altonbladet" ausdrückt, 
Mrs. Roosevelt „die /rohe Tante" geworden Ist. die 
sich die Herzen der Engländor im Sturm erobert hat. 
Lassen wir den Leuten das Vergnügen, '»le haben 
ohnehin nicht viel Spaß mehr . . . LZ. 
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Alle Fauoriten im Wartfcßgau-FnMl waren in Galahr 
nion 97 büßte gegen Reichsbahn-SG. den ersten Punkt ein / Ordnungspolizei verlor auch gegen Zdunska-Wola 

Dieser S o n n t » 9 hatte es In der Fußball-Gau klasse des Warthelandes wirkl ich In sich, denn 
, n d e n vier ausgetragenen Spielen endete eins unentschieden, wahrend die drei anderen 
L T ? " s nur mit einem Tor Differenz entschieden wurden. Lediglich die Begegnung zwischen 

ni K u l n o u n a T u s G n e s e n i , e l » u s < a a a e r flalz in Kutno unbesplelbar war. 
im bemerkenswerteste Tatsache Ist wohl das 3:3 zwischen dem b i s h e r i g e » «•>•>»««•-
jUlirer Union 97 Litzmannstadt und der Kelchsbahn, die sich wieder einmal durch restlosen 
P u?. a l z e ' nen Punkt und damit einen großen Achtungserfolg gegen einen besseren Partner 
""«impfte. Durch diese Punkteteilung rückt Polizei Posen an die erste Stelle, doch konnte man i|,.,„... - — • 
knapp 
hatte. 
blieb. 

I i i u — —** * " ö äug) u o r i t u / . i n jnuino ifnuL'^pieiuar war. 
m... r , e m e r k e n s w e r l e s t e Tatsache Ut wohl das 3:3 zwischen dem bisherigen Tabellen 
• uiirer I i» . ! . , . , n n > * * » _ _»« » • •». .« » -
Eins 
erka 

i n gegen den Tabellenletzten, den inzwischen erheblich verstärkten DSC. Posen, nur ganz 
iatt"P » *" 4 : 3 , m E n d s P u r t gewinnen, nachdem der DSC. bei der Pause noch 2:0 geführt 

blieh 1 : 0 , 0 : 0 ) s i e 9 t e D W M . Posen gegen Post Posen, womit der dritte Platz gewahrt 
nek U n s e r vorjähriger Gaumeister Orpo Lltzmannstadt ist dagegen völlig ans dem Tritt 
P l a i m e n ' d e n n d l e s m a l verlor er gegen die eifrige Elf von Zdunska Wola auf eigenem 
w Ii e b e i l l a l l s m " d e r a knappsten aller Ergebnisse 0:1 |0:0|. — M a n kann nunmehr auf die 
m i u E n t w l c k l u n g der Fußballkämpfe gespannt sein, denn nach der offensichtlichen A n -
S'eicliung der Spielstarke aller Mannschaften fst „noch alles drin". 

Zeus*' ' , a u s c n d Zuschauer wurden auf dem Blücserplatz 
njchi e e s iit-'iUi..> Punklckamptes, wie man ihn sonst 
, * ' ««•>« siebt. Um ein Haar hätte dabei noch die 
Sie, , r e Mannschaft, die Reichsbahn Lltzmannstadt, den 
I t m a r h ' " " 1 ' ' " - ' " ' ' 1 ' ' 1 ' " " 1 , J d a m i l d l e Sensation vollständig 
i » . . a a " . Uelde Gegner nahmen das Spiel In lolgender Be

hler bedeutend besser werden. Mit dem augenblicklichen 
Sturm der Polizei Ist kein Staat zu machen. Nur Beler und 
eventuell BrUfilcr genügten den Ansprüchen. Langer Ist kein 
Stürmer, sondern nui Lauter. Vogel und Stelzet waren 
schwach. vR. 

Der Stand der Gauklasse: 
Die T a b e l l e hat nach dem fOnften Spieltag folgendes 

Aussehen: 
Verein Spiele gew. un. verl. Punkte Tor« 

Orpo Posen 5 5 — 5 10:0 25:8 
Union 97 Lllzmannitsdt S 4 1 .— 9:1 28:7 
DWM. Posen 5 4 — 1 8:2 22:7 
Reichsbahn Lltzmannslsdt 5 2 1 2 5:5 11:17 
TSO. Oncsen 4 2 — 2 4:4 15:11 
Post-SO. Posen 6 2 — 3 4:8 15:11 
NSC. Zdunska Wola 5 2 — 3 4:8 12:10 
Orpo Lltzmannstadt S 2 — S 4:6 10:« 
TSO. Kutno 4 —1 — 4 0:8 3:20 
DSC. Posen 5 — — 5 0:10 5:44 

-"•™Jg aul: 
"chsbahn: rietscli; Schaum, Schulze; Bettels, Soday, 

•«iiml. ' K r |PPendorl, llarzhclm, Weinand, Funke, Nuß-

Schulz, 
'«nier. 

H(.irt!l,!on 9 7 : Kaulmann; Michler 2, Prankus; 
"?elt, Kolarik; Engelhardt, Daub, Bauske, Jenke, Müller. 

Sdiu, R c , | * s b a h n begann mit dein bei ihr gewohnten 
er* i s o ( l a U d i u l i " i u n s i c l 1 c i n e Zeitlang des Druckes 
. "ehren mußte, ehe sie selbst zum Angriff übergehen 
tun. S c h o n '" d c r Minute ging der Oast In Hin-
i,, ."' als der linke Reichsbahn-Verteidiger Schulze In der 
•n J ? " e n i s d a ' t-eder ins eigene Netz lenkte. Von nun 
dl" "*r die Union durch ihr besseret technisches Spiel und 

•c ausgezeichnete Läuterreihe klar überlegen und arbel-
, c "lehtere gute Torchancen heraus, die aber entweder 
,-^Selassen wurden oder aber beim ausgezeichneten 
?»-um l n r E n d c { a n ( | e n . E r s t l n a e t 34, Minute kam die 

'"o zu einem Treltcr durch den Rechtsaußen, doch hatte Uni. 
lies, m,.* ' " h i e Hann Im Spiele gehabt, so daB keine Anerken
n e erfolgte. Aber schon der nächste Angriff brachte das 
J:V.. »1s Bauske geschickt zu Jenke leitete, der den Ball 
»i«. 1 1 0« eindrückte. Bei einem harmlos aussehenden Vor-
u ' B «er Reichsbahn kam der Ball zwischen Verteidigung 
52 äem vorstürzenden Halbrechten, von dem et Int leere 
du "ällt. Also nur noch 1:2. Wenig später bat Union 
bah 
" « t t Ball. 

hah EroBc Gelegenheit eines Elfmeters, aber der Raichs-
..""lorwart hüll den von Bauske etwat schwach geschot-

du, * ° n gleich nach der Pause kündigt« sich die Wen-
"K an, als Unlons Sturmführer Bauske bei einem Zu-

"''»Wi-nnraii so erheblich verletzt wurde, daB ei nicht mehr 
:'!?Plclcn konnte, wenn er auch als Linksaußen sich nun 
„ ; * ab und zu um einen Ball bemühte. Zwar blieb die 
""'od weiterhin im Felde etwas besser, aber der Angriff 
."*r nun ziemlich harmlos, während die Reichsbahn bei 
"en krattvollen Vorstößen Immer Relährlldt wai. So ge-

"JE In der 12. Minute dem Mittelstürmer durch encrgl-
!cJcs Nachsetzen der Ausgleich. Union dagegen ließ ver-
•oiicdene große Gelegenheiten aus, so daB die Reichsbahn 
i u 'cii den ebenfalls energisch nachsetzenden Halbrechten 
5 Her 34. Minute sogar in Führung gehen konnte. Noch 
einmal wart die Union alles nach vorn und schattte durch 
'Inen wundervollen Schuß des Halblinken drei Minuten 
!°r dem Abpfiff den Gleichstand. Fast hätte aber auch 
J>i nichts genützt, denn im Gegenstoß war die Reichsbahn 
J»'ih den Linksaußen nochmals erfolgreich, doch tand dat 
I 0 ' wegen Abseits eines anderen Spielers keine An-
"«ennung. 

w Dieser wertvolle Punkt bedeutet für die Reichshahn 
"«I, die wieder ein ungekünsteltes, aber krattvollei Spiel 

zeigte. Der Oberragende Mann war der rechte Verteidiger 
Schaum, der immer wieder die heikelsten Sachen unschäd
lich machte. Union hat nicht enttäuscht, denn die Mann-
tchatt war während des ganzen Spiels leicht Überleben, 
doch erwies sich der Angrift später mit nur vier Spielern 
alt ziemlich stumpfe Walte. Schiedsrichter Lautsch aus 
Posen hatte nicht seinen besten Tag. 

Ordnungspolizei I — Zdunska W o l a I 0:1 (0:0) 
Dieses Spiel erlüllte nicht die Erwartungen der etwa 

1000 Zuschauer. Es war arm an Klasse. Zwei gute Hlnter-
raannschatten ließen den Sturm nicht zur Fntwicklung kom
men. Dem Schiedsrichter .rietsch, der eine sehr gute Lei
stung bot, stellten sich folgende Mannschalten: 

o r d n u n g s p o l l z c l : Späthllng, Backe, Menz, 
Waldbrühl, Utsch, Horn, Stclzer, Brüßlcr, Vogel, Langer, 
Beler. 

Z d u n s k a W o l a : Itcnnlg, Michel, Zick. Kell, Wie
laad, Walter, Kinowskl. Schubert, Keßler, Hohlfeld. Eckard. 

Die Polizei Ubernahm gleich das Kommando und be
drängte das gegnerische Tor, doch waren alle Angrüte zu 
durchsichtig und konnten leicht abgewiesen werden. Bei 
Zdunska Wola versuchte Schubert unermüdlich. Bindung ln 
seinen Sturm hineinzubringen. Et selbst war bei Backe gut 
aulgehoben. Die beste Chance der ersten Hallte vergab 
Vogel, als er frei vor dem Tor stand und den Ball anstatt 
zu schieben, mit BombcnschuB dem gegnerischen Torwart 
in die Arme schoß. Aul der Gegenseite hatte Schubert Pech, 
als ei lieh einmal von seinem Bewachet lrel machen 
konnte, aber nur den Pfosten traf. 

Nach der Pause Ist es mit dem Pollzclsturm ganz aus. 
Nur Beler kämpft unermüdlich und versucht, mit energischen 
DurchbrUchen zum Erfolg zu kommen. Er tlndet bei seinen 
Nebenleuten aber keine Gegenliebe und to bleiben seine 
Flankenbälle unausgenutzt. Da die Läuferreihe der Polizei 
*j weit aufrückt, kommt Jetzt auch der Zdunska Wolaet 
Sturm verschiedentlich gut durch und bringt das Polizeitor 
Biter In Gefahr. So hat Späthling etliche Male Glück, als 
det Ball knapp neben den Pfosten streicht. Die Zuschauer 
hatten sich bereits mit dem unentschiedenen Resultat ab
gefunden, als es Seh ib:it doch noch gelingt, etwa 5 Minu
ten vor Spielschluß einen Kopfball unhaltbar Im Pollzeitor 
unterzubringen. Damit war das Spiel entschieden. Der Po-
lizelstuim ln selnct aigenbllckllchen schlechten Verfassung 
war außerstande, noch eine Änderung herbeizuführen. 

Zudntka Wola hatte iwar etwat glücklich, aber nicht 
unvetdlent gewonnen. Jeder einzelne Mann dieser Mann
schaft kämpfte unermüdlich und gab keinen Ball verloren. 
Der Torwart machte keinen Fehler und hatte ln seinen 
Vordetleuten tüchtige Helfer. Im Sturm „und Schubert tut 
tlntamer Höhe. 

Bei det Polizei waren beide Verteidiger gut. Det Tor
wart Ist an der Niederlage schuldlos. Die Läuferreihe 
spielte den Ball zu planlos nach vorne. Dat Zuspiel muß 

Die Gauklasse am nächsten Sonntag 
Der 1. November bringt In der Fußballgauklassc die 

Litzmannstädter Ortsbegegnung zwischen Gaumeister O r p o 
und U n i o n 97 und In Posen den Kampf der ebenfallt 
noch ungeschlagenen Orpo mit dem Tabellendrlttcn DWM., 
to daß eine vielleicht entscheidende Klärung der Meister-
schaftstrage schon an diesem Tage eintritt. Die wetteren 
Paarungen det Sonntags sind: NSO. Zdunska Wola — TSO. 
Gnesen, Reichsbahn Kutno — DSC. Posen, Post Posen — 
Reichsbahn Lltzmannstadt. 

In der Kreisklasse heißen die Ocgner Sturm Pablanlce — 
Orpo II und Sportgemeinschaft U — Union 9—7 I I . 

Ordnungspollzcl Res. — Sportgem. ff 0:5 (0:3) 
Hier kämpfte die Reserve der Polizei, die zudem In der 

Hlntermannscbalt mehrere Ersatzleute einstellen mußte, 
einen vergeblichen Kampf. Bei Halbzeit lag die <( bereits 
mit 3:0 In Führung und verschoß dabei noch einen Straf
stoß. Nach der Pause setzten sich die Polizisten energisch 
tut Wehr und hatten die Genugtuung, nur noch zwei Tore 
einstecken zu müssen. 

Sportgem. Lentschütz — Union 97 n 2:0 
In den ersten 15 Minuten waren die Lllzmannstädter 

mit der Sonne spielend im Vorteil, ohne an der sicheren 
Deckung der Lentschützer vorbeizukommen. Dann aber 
Ubernahmen die Lentschützer das Spiel und ließen sich 
nichts mehr vormachen. Die Erfolge stellten sich aber erst 
In der zweiten Hälfte ein. Nach schönem Durchspiel schoß 
der Linksaußen In der 55. Minute das erste Tor. Trotz 
zahlreicher Chancen fiel dat zweite Tor 10 Minuten vor 
Schluß durch den Mittelstürmer. Den Torgelegenhelten 
nach mußte Lentschütz höher gewinnen. 

Verstärkte Fußball-Elf der Sp. G. Kallsch 
Im Jahnstadion hatten sich am Sonntag die Sportge

meinschaft Kallsch und die Stadtverwaltung Kaiisch zu einem 
Freundschaftsspiel eingefunden, das ln erster Linie der Aut

wahl der kamptbesten Fußball-Bit der Sportgemeinschaft 
galt, die In letzter Zelt durch WchrmachtspleTer eine er
hebliche Verstärkung erhalten hat. Das Torergebnis von 
1:1 (1:0) ist ohne Belang. Die Ell der Sportgemeinschaft 
befindet sich zur Zeit In sachgemäßem Training und wird 
als achtbarer Gegner Im Gau auch dem Fußballspiel ln Ka
llsch einen willkommenen Auftrieb geben. kt . 

Union—Reichsbahn 11:6 (6:3) 
Alt einzig» Pllichttpiel fand am gestrigen Sonntag auf 

dem Blüchcrplatz das Spiel zwischen den Mannschaltcn der -
Union und der Reichsbahn statt Es wurde von Union 
wohl mit l l zu 6 gewonnen, jedoch wurde der Sieg nicht 
so leicht erkämplt, wie dies im Resultat zum Ausdruck 
kommt. Die Reichsbahn wehrte sich tapler Ihrer Haut, und 
wenn man berücksichtigt, daß diese Mannschalt das ganze 
Spiel nur mit 10 Mann durchstehen mußte, verdient dies« 
Leistung alle Anerkennung. 

Beide Mannschaltcn beginnen nur mit 10 Mann, wöbet 
die Reichsbahn eine leichte Überlegenheit herausspielt. 
Einige Minuten nach Beginn erhält der Linksaußen dtr 
Reichsbahn von rechts den Ball und schießt zum ersten Tor 
ein. Der gleiche Spieler kann kurz darauf auch das zweite 
Tor erzielen. Jetzt ergänzt sich Union auf 11 Mann, holt 
durch Strafwurf ein Tor auf und gleicht kurz daraut durch 
Achenbach aus. Ein 13m-Ball wird von Achenbach wohl 
verwandelt, findet aber wegen Übertretens keine Anerken
nung. Durch zwei schöne Tore zieht Union bis aut 4:2 da
von, ehe der Reichsbahn ein drittes Tor gelingt. Noch ein
mal Ist Union erfolgreich, so daß beim Stande von 6:3 lür 
Union die Selten gewechselt werden. 

Nach Wiederbeginn wirft gleich wieder Reichsbahn ein 
Tor, dem aber Union umgebend zwei weitere folgen läßt. 
Jetzt wird Stadelhoter In der Rclchsbahnverleldigung ver
letzt, was sich gleich In zwei weiteren Toren der Union 
auswirkt, da der andere Verteidiger nicht in der Lage war, 
Achenbach zu halten. Je zweimal noch treuen beide Sturm-
reihen ins Schwarze, so daß mit dem Ergebnis von 11:8 
für Union der Kampf endet. 

Mädel-Handball 
Dl* Postiportgemeinschaft siegte gegen eine Komhln«. 

Hon Reichsbahn und Post Lcslau mit 12:0. Halbzeit 5:0. 
Bei diesem Frcuudschaltssoiel waren die Litzmannstädter 
vollkommen überlegen. Die Tore schössen: Frl. Britz 
(4 Tore), Frl. Kaden (4 Tore). In die übrigen Tore teilten 
sich Frl. Mühl, Frl. Küthe und Frl. Schubert. 

Seidler abermals Punktsieger 
6000 Zuschauer erlebten am Sonntag ln der Breslauer 

iahrhundcrthallc abermals einen Punktsieg des schla'star-
en Heinz S e I d I e r (Berlin) Uber den niederländischen 

Schwergewichtsmeister Rienus de B o e r. Der Nieder
länder wog mit 88 kg ganze 9 kg schwerer als der Berliner 
und nahm auch diesmal wieder die schwersten Treffer 
Seidlcrs ohne große Wirkung. Lediglich in der sechsten 
Kunde war de Bocr in Petahr, durch Niederschlag zu ver
lieren, brachte sich aber energievoll aus der Gclahr und < 
erreichte, mit Beifall bedacht, das Ende der zehnten Runde. 
Seidler erhielt einen sicheren Punktsieg zugesprochen. 

Einer der Besten des deutschen Amateurboxsports, Un
teroffizier Adolf B a u m g a r t e n , ist im Kampf gegen 
den Bolichewlsmui lUr Führer und Volk gclallen. Seit 
Jahren gehörte der Hamburger, der im 27. Lebensjahre 
stand, zu den verläßlichsten Stützen der Nationalmann
schaft. Den stolzen Titel „Deutscher Meister" konnte 
Baumgarten viermal erringen. 

Wie erwartet: Schalke 04 und Mündien 1860 im Pofcal-Mspiel 
Der Meister schaltete Werder Bremen 2:0, 1860 die EU von Lipine mit 6:0 aus 

Gtoße Fußballiilierrasduinaen auch in den a n d e r e n Gauen 
HSV", und Elmsbüttel verHeren Punkte / Nationaleil probte erfolgreich gegen Württemberg 

Ah, ' hur der Warthegau meldet an diesem Sonntag 
»»erraschende Ergebnisse seiner Fußballgauklasse, sondern 
""eh aus den Übrigen Teilen des Reiches kommt die Kunde 
vpn unerwarteten Resultaten. So verloren In H a m b u r g 
BS™ d i e beiden alten Rivalen HSV. und Eimsbüttel an 
? o d e n , denn während der HSV. von Viktoria Hamburg mit 

geschlagen wurde, konnte Elmsbüttel gegen Barmbeck 
»" 'e in 2:2 erzielen. Altona 93, Orpo Hamburg und St. 
.•«Ii gewannen dagegen ihre Spiele glatt. — In Be r I i n 
?"letcn die Ergebnisse: Minerva 93 — Blauwelß 1890 
kl 5 . Tennis Borussia — Wacker 04 4 : 1 , Tasmania — Lutt-
SM» 4:0, SV. Marga — Ordnungspolizei Berlin 0 :1 , Her-
."• /BSC. — Berliner Sportv. 1892 1:3. — N l e d e r -
( G l e s i e n meldet: Alemannia Breslau — Hertha Bres-
j ! " 1:0, LSV. Richthoten Schweidnitz — Relchib. Oels 4:0. 
,", 5 a ch s e n kam der Dresdner SC. zu einem Boraben-
tfil 'tj , denn er brummte dem Dßbelner SC ein volles 
."izend Tore auf. Hier lauteten die Ergebnisse: Fortuna 
Up M g — Ordnungspollzel Chemnitz 3:2, Chemnitzer BC — 

Hartha 2 :1 . Dresdner SC — Döbelner SC. 12:0, Sport-
'-' Zu un _ Riesaer SV. 1:4. Weiter sind bemerkens-

Fr,'< öle 5:2-N!ederlage des l . FC. Kaiserslautern ohne 
t , M Walter gegen Borussia Neunkirchen, lauter Favoriten-
. '"'Je in Nordbayern, der 3:1-Sleg des LSV. Danzlg ge-
»;? Preußen Danzlg, die 1:2-Nlederlage von Killa Kiel gt-
5?° Holstein Kiel und der 4:l-Ertolg von Rot-Welfl Ober-
vo« SP "ber Schwarz-Weiß Essen. Dann die Ergebnisse 
„ " D o n a u - A l p e n l a n d : Wiener Sportklub — Vlen-
Ac "len 3:2, Austrla Wien — Florldtdotf 3 :1 , Wiener 
St.;, — Admlra Wien 3:2, Wacker Wien — FC Wien 2:2, 

Graz — Rapid Wien 0:4. 

'* Nationalelf hält die Form 
•tu \ a ' Vorbereitung auf den Länderkampf gegen Kroatlea 
tru» November in der Stuttgarter AdolMlitler-Kamptbahn 

« n die Schützlinge det Reichstralncrt Herberger am Ort 

Ihres Quartiert in der Ludwigsburger Horst-Wessel-Kampf-
bahn ein Übungsspiel gegen eine WUrttembergische Nach
wuchsmannschaft aus, das sie 7:2 (3:0) gewannen. Auf 
teilen der Nationalen vermißte man von der in Bern sieg
reich gewesenen Mannschalt außer dem Schalker Urban 
den Berliner Torhüter Jahn, den Läuter Kuper und den 
Mittelstürmer Wllllmowskl. der durch den Hamburger 
Adamkiwlcz ersetzt wnf. Für Kupfer war der Stuttgarter 
Kraft zur Stelle, und Im Tor stand detten Landsmann 
Deyhle. Ktingier stand wieder auf Llnktaußcn, halblinks 
spielte Schaletzkl. 

Deutsche Hockeyelf unterlag mit 0:1 
Wiederum mußten die deutschen Hockeyspltzenspleler 

am Sonntag erfahren, daß es schwer Ist, aut Budapester 
Boden eine erfolgreiche Leistung zu zeigen. Nachdem tia 
bisher In sechs Begegnungen mit der ungarischen National
elf neben vier Erfolgen zwei unentschiedene Spiele jeweils 
ln Budapest zu verzeichnen hatten, mußten sie Im siebenten 
Landerkampf erstmalig eine Niederlage hinnehmen. Dlete 
Bei zwar mit 0:1 denkbar knapp aus, doch muß festgestellt 
werden, daß der ungarische Sieg verdient war. Für unsere 
Elf kann aber tngelührt werden, daß sie ln etwas ver
änderter Autstellung ohne das fflr Wien vorgesehene 
Übungsspiel antreten mußte und der reichlich holperige 
Budapestcr Kampfplatz sie auch dletmal wieder aa der 
Entfaltung ihret Zusammenspielt hinderte. 

Beinamputierter gewann Schwimmwettbewerb' 
Belm Berliner WHW.-Schwimmfcst Im Stadtbad Mitte be

wies der Spandauer Brauer, der Im Ostfcldzug ein Bein ein
gebüßt hat, mit seinem Sieg Im Rettungsschwimmen eine 
großartige sportliche UnvetwBttllchkelt und stellte gleich
zeitig auch augenfällig die Möglichkeit »portlicher Betäti
gung auch für Schwerversehrte dar. 

Meisterliches und handwerkliches Spiel, das waren die 
beiden Gegensätze des Fokalvorschlußrundenkampfes. den 
20 000 Zuschauer In der Oelsenklrchener Olflckauf-Kampf-
bahn zwischen dem deutschen Meister Schalke 04 und 
Werder Bremen sahen. In unnachahmlichem Schalker Stil 
wurde der Im Revier nicht unterschätzte Gegner aus dem 
Norden sicher mit 2:0 besiegt. Dlctet Ergebnis stand zur 
Pause schon fest. Und wie schon In so vielen 'l reifen, be
gnügte sich die Ell der Knappen mit diesen beiden Toren, 
da sie nach dem Wechsel nur aut Sicherheit ausging. Nie
mals war dabei Schalke in direkter Oelahr, wenn auch Wer
der bei größerem Spielraum In den letzten 45 Minuten dem 
Ehrentreffet nahe war. Mit einem typisch Schalker Uber
fall begann das temporeiche Spiel. Nach drei Minuten 
schon dribbelte Kuzo'a los, spielte geschickt an seinen 
Schwager Szcpan ab, der mit weiter Vorlage den Links
außen Urban einsetzte. Der harte und flache Schuß des 
Nationalen prallte vom Ptosten ab Ins Bremer Tor, das 
schon bald von Eppenhotl wieder In Gelahr gebracht wurde. 
Diesmal rettete aber ein Bremer Abwehrspieler auf der 
Torlinie. Vetgcbens stemmte sich Werder gegen den 
Druck des Schalker Faßballwirbels, und es gelang der Ell 
nicht, sich telhst einmal In der Hallte der Knappen fest
zusetzen. In der 21 . Minute fiel bereits die Entscheidung. 
Wieder war Eppcnhoft durchgelaufen und stand allein vor 
Wclzmann, der geschmeidig von dem Schalker Mittelstürmer 
umgangen wurde. Den bereit! gutgezielten Paßball Eppen-
hofls zum leeren Bremer Trr verlängerte der spritzige 
Kalwltski endgültig zum 2:1 . Bis zur Pause kamen dann 
die Bremer etwas besser zum Zug, ohne aber Schalke 
stark erschüttern zu können. Dagegen wuchs die Be
drohung durch die Bremer nach dem Seitenwechsel, wo 
Hundt und Manzenberg mitunter bis tur Mittellinie vor
rücken konnten. Die Ubersicht verlor aber Schalke nie, 
selbst der blutjunge Läuter Zwickhüter bewahrte Ruhe 
und sicheres Ballgcfüht. Einmal Jedoch war höchste Geiaht, 
denn Flotho war herausgelaufen und hatte den Ball ver
fehlt, aber det Halbrechte Lötz tand auch diesmal nicht das 
Ziel. Etwas matt klang der so schwungvoll begonnene 
Kampt btl klarer Schalker Überlegenheit aus. 

Wieder viermal Wl l l lmowskl 
11(0 München tchlsg Tus Llplns 4:0 (4:0) 

Mit der testen Uberzeugung, daß der Münchner Fußball 
erstmalig Im Wettbewerb um den Tschammerpokal eine 
gute Rolle spielen wird, verließen am Sonntag 30 000 Zu
schauer den Sportplatz an der Orunwaldstraße. In (Iber
zeugender und durchaus gekonnter Spielarbelt hatte die Elf 
des TSV. 1860 München das Vorschlußrundensplcl gegen dl« 
Oberschleslsche Elf von Tus Llplne mit 0:0 (4:0) gewon

nen. Die „LOwen" waren eine klare Klasse besser als die« 
ser Gegner, der schon bei der Pause rettungslos geschlagen 
war. Wie schon vor acht Tagen Im Länderkamp! gegen 
die Schweiz, zeichnete sich abermals Wllllmowskl aus, der 
auch in diesem Kampt vier Tore schoß. 

Lipine gab zwar ln den eisten Spielminuten bei den 
Münchnern seine „Visitenkarte" ab, doch wurden die 
Obcrschlesler dann von den Bayern energisch zurückge
drängt, die Ihnen erst in der 36. Minute die erste klare 
Torgelegenhalt gestatteten. Zu diesem Zeitpunkt lührten 
aber die 60er bereits mit 4:0, denn Jauda hatte in der 
12. Minute den Torreigen eröffnet, und Willimowskl mit 
zwei Treffern sowie Krückeberg hatten Ihn tortgesetzt. 
Dabei hatten zwischendurch die Münchner noch dreimal den 
Ptosten getroffen.. Den Gästen nutzte es auch nichts, als 
sie nach der Pause eine etwas härtere Oangart anschlugen. 
Ihr Mittelstürmer Kalus wurde vom Platz geschickt, wäh
rend die Münchner noch zweimal durch Willimowskl er
folgreich waren. Es waren Jeweils zwei Einzelleitungen, 
die der Nationale mit Geschick und hervorragender Ball
führung erfolgreich abschloß. Allerdings darf das Ergeb
nis von 6:0 nicht ganz darüber wegtäuschen, daß die 
Münchner Elf nicht so ausgeglichen spielte, wie man es 
gewünscht halte, aber Ihre hervorragende Abwehr und der 
von Willimowskl ln Zusammenarbeit mit Krückeberg ge
führte Sturm sorgten ln erster Linie für den so hoffnungs
vollen Erlolg. 

Nun die „Knappen" gegen die „Löwen" 
Im Fußballwettbcwcrb um den Tschammcrpokal Ist ei 

to gekommen, wit es all* Fußballlreunde vorausgesehen 
hatten. Am 15. November werden sich im Berliner 
Olympla-Stadlon der Fußballmeister Schalke 04 nnd dlt 
nicht weniger ruhmreiche Ell des TSV. 1860 München ge
genüberstehen. Zum 5. Male hat damit Schalke 04 die 
Pokalentscheidung erreicht, in dem es aber bisher nicht 
zu solch großen Erfolgen wie In der Meisterschaft kommen 
konnte. Diesmal abet hat die Ell der Knappen wie bei 
Ihrem einzigen Erfolg Im Jahre 1937 Gelegenheit, wieder 
Doppelmcistcr zu werden, was bisher noch keiner anderes 
Mannschalt gelungen Ist. Wenn auch die „LBwen" zum 
ersten (Male das Pokaltinale erreicht haben, so dart man 
von ihnen eine ebenbürtige Leistung erwarten. Die Münch
ner Elf Ist in ebenso großer Form wie die der Knappen, 
denn In den lünf Kämpfen der Schlußrunden kamen dl* 
Bayern auf ein Torverhältnis von 36:5, während Schalks 
sich diesmal mit 18:1 Trollern begnügte. Mit 6:0 (4:0) 
totgten In München die Löwen vor 30 000 Zuschauem im 
Kampf gegen Tut Lipine tut diesen hohen Stand, Indessen 
Schalke souverän, aber vorsichtig Werder Bremen zu Haus* 
vot 20 000 Zuschauern 2:0 (2:0) schlug. 

Kampf um Hammerkott 
Roman von Einst G r a u 17) 

tj, Also um fünf, dachte Renate. Um fünf 
p/ 1 1 wird diese unerträgliche Spannung wel -
tye"i dann werde ich endlich diesem Herrn 
U t e r n e r gegenüberstehen, der an allem schuld 

Nun, er wird sich wundern. Um kein 
v * r besser als alle andern werde ich ihn 
"»handeln. 
H ^ b e r sie war dann doch schon viel früher 

sie Ihrem Koffer wieder zurück. Fürchtete 
diese Stunde zu versäumen? Sie wußte 

Sl selbst nicht. Sie fragte auch nicht danach. 
täumte nur schnell Ihre Sachen ein, und 

lio k ^ a n n a m Fenster und sah hinaus in die 
l Q

C ^ r a g e n d e n Fördertürme und Schornsteine, 
ba), G e w i r r d e r Werkhal len und Gruben-
H l n „ e n - S i e K o n n t e dieses Bild aus frühester 
Mai Aber sie sah es heute zum ersten 
du ' 6 mit anderen Augen, die auch den Sinn 

Bildes begriffen. 
w ör U h r 8 C n , u 2 - I n e i n e r halben Stunde 
Art, .Schichtwechsel. Drüben in der großen 
„Ii e ' 'terkolonie wurde es Jetzt lebendig. V o n 
e i n

 Q Seiten kamen die Männer herbei, in 
lv] e n i langen, grauen Zuge strömten die 
t j 9

 n ' c h e n durch das Zechentor, verloren sich 
U l „ ö w i e d e r In kleineren Zügen, die den ein-

' ° e " Schächten zustrebten. 
Renate empfindet deutlich, wie beim A n -

kMck , 
G«fQhl 

dieser Männer ein bisher unbekanntes 
von ihr Besitz n immt Sie ist niemals 

unter Tage gewesen. Sie kann sich nur eine 
schwache Vorstellung machen von der mühe
vollen, schweren Arbelt, die von diesen M ä n 
nern dort unten gefordert und geleistet wird. 
Sie sieht schärfer hin. Sie kann dabei ein
zelne Gesichter erkennen und sie erschrickt 
vor dera Harten, Abweisenden, das aus diesen 
Zügen spricht. Der Begriff Arbelt bedeutet 
hier etwas anderes, Ist grundverschieden von 
dem, was sie bisher in Vortragssälen und 
Laboratorien darunter gekannt und verstan
den hat. Die Arbeit vor der Kohle, eine Ar
belt, die niemals das Tageslicht sieht, fordert 
von dem Menschen mehr als bloße Handfer
tigkeit und angelernte Kenntnisse. Sie fordert 
den ganzen Menschen, sie fordert in Jeder 
Stunde, ln Jeder Minute volle Einsatzbereit
schaft jedes einzelnen für Jeden einzelnen ln 
dem steten Kampf gegen die Gewalten der 
Tiefe, die sich Ihre Schätze nicht ohne W i 
derstand entreißen läßt. Sie alle, die hier 
meist wortlos und in sich gekehrt vorüber
ziehen, sie alle haben dort unten schon oft 
dem Tode Ins Auge gesehen, sie stehen mit 

. ihm auf du und du, sie kennen die Plätze und 
wissen sie zu meiden, wo er bereit steht, die 
Hand nach ihnen auszustrecken. Ihr Tage
werk ist nicht beneidenswert, und ihr Lohn 
ist nicht hoch. Und dennoch steigen sie Im
mer wieder hinab, Tag für Tag, Woche für 
Woche, Jahr um Jahr, denn sie wissen, daß 
ihre Arbeit lebensnotwendig ist für ein großes 
Volk. 

Langsam verebbte der Menschenstrom. 
Dl« Hal len unter den Fördertürmen saugen 

Ihn auf. Laut aufheulend hallt der grelle 
Ruf einer Sirene über den weiten Platz. Auch 
diesen Ton kennt Renate. Schichtwechsel. 
Nun rasen die Förderkörbe, nun stürzen sie 
sich hinab mit ihrer Menschenlast, unablässig, 
Hunderte von Metern hinab in die schwarze 
Tiefe, während unten die anderen, das Gru
benlicht ln der Hand, mit kurzem „Glück-
aufl" in die leergewordenen Körbe kriechen 
und nach "'oben fahren. Sie haben die Schicht 
hinter sich, ihre Gesichter sind vom Kohlen
staub geschwärzt, nur das Weiße der Augen 
gibt den schwarzen Gestalten Leben. W i e 
eine Schar von Kobolden hocken sie beiein
ander, während es sausend und elsenklirrend 
nach oben geht. Auf der Hängebank ange
langt, steht der Korb mit Jähem Ruck, und 
alles drängt ans Licht, es gibt laute und frohe 
Zurufe zu den anderen hinüber, die auf das 
Einfahren warten, deren Arbeit erst jetzt be
ginnt. 

Wieder wälzt sich ein Strom von Men
schen durch das Zechentor. Aber die Stim
mung scheint jetzt aufgeräumter, froher zu 
sein. Sie haben die Schicht hinter sich, die 
Sonne scheint noch, und vor Ihnen liegt dar 
Feierabend, die Familie, der kleine Garten 
hinter dem Häuschen. 

Renate ging hinunter In den großen ge
meinsamen Speiseraum, wo sich, wie vermut
lich Jeden Tag, das Verwaltungspersonal und 
die Betriebsleiter der einzelnen Schächte mit 
Ihren Assistenten versammelten, soweit sie 
unverheiratet waren und Im Beamtenhaus 
wohnten. Wieder bort» Renate sin« Reihe 

fremder Namen v o r b e l s c h w l r T e n . Wieder ein 
paar neugierige, prüfende Blicke. Aber der, 
auf den sie wartete, fehlte noch. Ein paar 
Nachzügler kamen . . . unverwandt sah Renate 
auf die T ü r . . . der Nächste mußte er ja wohl 
s e i n . . . Frau Heffke trug mit dem Mädchen 
zusammen bereits die Suppe a u f . . . ein Her r 
Werner stellte sich nicht ein . . . 

Renate war ärgerlich auf sich selbst. Da. 
saß sie hier und zermarterte sich den Kopf, 
wie alles wohl werden würde, wenn sie sich 
nun so unverhofft gegenüberstanden, wäh
rend er sie leichtfertig angelogen, vielleicht 
sogar längst vergessen hatte. Denn wenn er 
wirkl ich auf Hammerkott arbeitete, dann 
wohnte er drüben in der Kolonie, das hieß, er 
war verheiratet. U n d . . . vielleicht war dat 
auch die beste Lösung. Aber Renate w a r 
trotzdem nicht sehr gesprächig an diesem er
sten Abend in Hammerkott und die anderen 
fanden, daß die „Neue" scheinbar die Nas« 
sehr hoch trug. 

Vor dem Schlafengeben stand sie dann 
wieder am Fenster und sah sinnend in die* 
Nacht hinaus. Sie stand an der Schwell» 
eines neuen Lebens. Sie wollte sich Hammer
kott erobern. Drüben lag das Haus des V . i -
ters. Man konnte in der Dunkelheit noch 
deutlich die Umrisse des nicht sehr großen* 
villenartigen Hauses wahrnehmen. In einem' 
der kleinen Dachfenster brannte Licht. Dort 
wohnte wohl der Gärtner Peddersen, der da» 
Haus betreute. Ob der sie noch wiedererken» 
nen würde? M a n mußte jedenfalls vorsieh* 
tig sein, (Fortsetzung folgt) 



lag tu mmannsiattt eine erhebcnöe Stunc-c mit W i l l Vcfper »JESfSLT^Ä 
LlÖiTiannftaöt hat Waffer genug I Eröffnung der Bucbausstellung „Das Retef) Im Krieg" in der Volksbildungsstätte 

Die»« Feststellung traf Stadtbaurat F r e i 
t a g bei seinem im Rahmen einer Veranstal
tung vom Amt für Technik und NS.-Bund für 
Technik gehaltenen Referat über die Grund
lagen der baulichen Entwicklung in Lltzmann
stadt. Er wandte sich damit gegen Veröffent
lichungen, die davon wissen wollen, daß Lltz
mannstadt schon aus Wassermangel keine Zu
kunft habe. Der Redner legte eingehend klar, 
w ie abwegig diese Feststellung ist und wie 
verhältnismäßig leicht sich mehr als ausrei
chende Mengen von Wasser beschaffen lassen. 

Er schilderte weiter die verkehrlichen Ent
wicklungsmöglichkelten, die geradezu auf der 
Hand liegen. Für zahlreiche Industrien ist Litz
mannstadt der gegebene Standort. Die umge
bend« Landwirtschaft verbürgt die Lieferung 
manches Rohmaterials für Textilindustrie, Kon-
••rvenindustrl« und andere. Ein Stamm guter 
Facharbeiter steht zur Verfügung. 

Diese Dinge wirken sich auch mitbestim
mend auf die baulich« Gestaltung aus. W e n n 
Lltzmannstadt erst einmal aufgelockert ist, sich 
dl« neu« Kernstadt um das Bahnhofsviertel ge
legt hat und die großen, repräsentativen Bau
ten entstanden sind, dann wird niemand mehr 
am deutschen Charakter dieser Stadt zweifeln 
dürfen. 

Damit dieses Zukunftsbild dereinst W i r k 
lichkeit wird, bedarf es jedoch jetzt schon hin
gebungsvoller Vorarbeit, und zwar nicht nur 
materieller, sondern auch geistiger Art . Hieran 
kann jeder mitarbeiten, und mit einem Aufruf 
xu dieser Inneren Bereitschaft schloß der Red
ner seinen hochinteressanten, mit einer Reihe 
von aufschlußreichen Plänen und Bildern aus
gestatteten und noch viele andere Probleme 
umfassenden Vortrag, der von den zahlreichen 
Hörern mit lebhaftem Beifall aufgenommen 
worden war. 

Der Kreisamtsleiter des Amtes für Technik, 
Dr.-Ing. G e • e, hatte In seinen einleitenden 
Worten darauf hingewiesen, daß mit dieser 
Veranstaltung die Winterarbelt des Bundes 
Deutscher Technik begonnen habe. Er schloß 
mit herzlichen Dankesworten an den Redner. 

Die im Rahmen der Kriegsbuchwoche 1942 
In der Volksbildungsstätte eröffnete Buchaus
stellung „Das Reich im Krieg" wurde gestern 
vormittag mit einer festlichen Stunde eröffnet, 
die W i l l Vesper durch eine Lesung aus eigenen 
Werken zu einem Erlebnis ganz besonderer Ar t 
gestaltet«. 

Der Leiter der Volksblldungsst&tte, Pg. 
S t ö c k m a n n , eröffnete die Lesung, die er 
a l l Höhepunkt der Ausstellung bezeichnete. 

Dann ergriff W i l l V e s p e r das Wort . 
Der Dichter ist bereits einmal in Lltzmannstadt 
gewesen, und zwar zu einer Zeit, da es noch 
Lodsch hieß. Er hielt hier vor zehn Jahren die 
Festrede auf der Feier der Lodscher Deutschen 
zu Goethes hundertstem Todestag. 

Der Dichter las Ernstes und Heiteres aus 
seinen Werken und zog die den großen Saal 
bis auf den letzten Platz füllenden Volksgenos
sen sofort in seinen Bann. Es gab gewiß kei
nen unter thnen, dam diese erhebende Stunde 
nicht zu einem unvergeßlichen Erlebnis wurde. 
Ob Vers oder Prosa — immer rührte die Dich
tung an das innerste Gelühl der Zuhörer und 
riß sie oft zu heller Begeisterung hin. Pak-
kend war der Abschnitt aus seinem neuen 
Buch „Götter der Väter", der eine Begegnung 
Thors mit König Olaf Tryggvesson schilderte, 
und zeitnahe die Erzählung „Die Baumschule", 
obwohl sie eine Anekdote aus Bismarcks Le
ben behandelte. Seine „Rufe In dl« Zeit", die 

Verse aus dem Wel tkr ieg: „Mahnung", „Deut
sche Heil ige" und auf die Helden von Lange-
marck sowie die Führer-Gedichte brachten in 
den Herzen der Zuhörer Gefühle tiefsten vater
ländischen Miterlebens zum Erklingen. 

Den Dank der Festversammlung brachte Stadt
rat Dr. H ü r t e r zum Ausdruck, der dann in einer 
längeren Rede von dem wunderbaren, von den 
Dichtern gemeisterten Instrument der deut
schen Sprache und von den Aufgaben des 
Buches sprach! 

Ein Rundgang durch die Ausstellung be
schloß die Feier. 

Die Ausstellung ist in zwei Räumen unter
gebracht. Der zweite Raum faßt die Ausstel
lung der Volksbildungsstätte. Der ebenso vor
bildlich mit Bildern und Fotos geschmückte 
Hauptraum zeigt auf Tischen übersichtlich ge
ordnet eine Auslese unseres deutschen Schrift
tums und bringt außerdem eine Schulungs
bücherei sowie eine Muster-Werkbücherel . 
Die einzelnen Büchergruppen behandeln die 
Front, die Heimat, die Gegner, die Neuordnung. 
„Im Osten wächst das Reich" steht über einer 
Büchergruppe zu lesen. Die Wappen von Litz
mannstadt, Posen, Krakau, Danzig und Riga 
sind über diesem Bücherstand angebracht. 

„Unser Glaube — unser Sieg!" kündet ein 
Spruch im Ausstellungsraum. In diesem Glau
ben bestärkt uns nicht zuletzt unser deutsches 
Buch. A. K. 

Sauberkeit tft Oer befte Krankheitefchu^ 
,WJe verhütet man Infektionskrankheiten? / Eine Ansteckungsgelahr hier größer 

Ehrenwinkel fOr alte Kämpfer bei der Ord-
nnngspollzel. Der Relchsführer-ff und Chef 
der Deutschen Polizei hat angeordnet, daß der für 
die fi gültige Ehrenwinkel für alte Kämpfer 
auch bei der Ordnungspolizei eingeführt wird. 
Zum Tragen des Ehrenwinkels sind diejenigen 
Unifonnträger der Ordnungspolizei berechtigt, 
die vor dem 30. Januar 1933 bereits Mitgl ied 
der NSDAP, oder deren Gliederungen usw. wa
ren bzw. dem „Stahlhelm" oder der „Deut
schen Wehr" angehörten. Für die eingeglie
derten Gebiete gelten entsprechende abwei
chende Termine und Organisationen. 

Elnbruchsdtebstähle. In den letzten Nächten 
wurden bei verschiedenen Anwohnern In der 
Gftterstraße 15 Hühner, 12 Enten, 16 Kaninchen 
und zwei Gänsa, in der Kibitzstraße in Ettings
hausen ein Schwein und zwölf Enten gestbhlen. 
— In der Nacht drangen unbekannte Täter mit 
Nachschlüssel In eine Hutfabrik in der Markt 
straße ein und entwendeten 13 Dutzend Hut-
itumpen Im Werte von 4000 R M . Andere Diebe 
ichlugen in der Nacht die Schaufensterscheibe 
eines Gold- und Silberwarengeschäftes in der 
Adolf-Hitler-Straße ein und entwendeten aus 
der Auslage drei alte Herrenuhren im Wer t 
von 700 R M . 

Ein Dieb Im Haus. Ein 59 Jahre alter Pole 
wurde wegen Diebstahls festgenommen. Er wüi 
bei einer hiesigen Großfirma besohäftigt und h u 
dort verschiedene Stücke Stoff entwendet. Bei 
der Kontrolle am Tor wurde er abgefaßt. Den 
Stoff hatte er um seinen Körper gewickelt. 

W i r alle wissen, daß ansteckende Krankhe l ten , 
ob Scharlach, D iphther ie , Keuchhusten, K i n d e r l ä h 
mung , epidemische Genickstarre, Gr ippe, offene 
Lungentuberkulose, Typhus , R u h r u. a. m., I m m e r 
zur besonderen Vorsicht mahnen, we l l sie fü r den 
K ö r p e r eine mehr oder weniger große Gefahr 
br ingen. 

Aus diesem G r u n d e müssen al le diese K r a n k 
hel ten bekämpf t werden . Ea gibt h ie r für e ine a l l 
gemeine Bekämpfungsmaßnahme, die auf G r u n d 
staatl icher Geaetze ausgeübt w i r d und. deren 
D u r c h f ü h r u n g In die Hände des Geaundheitaamtee 
gelegt l«t. 

Be i den großen Wohnblock«, der mangelnden 
xentralen Wasserversorgung und Kanal laat lon, 
den schlechten Wohnverhäl tnissen und der U n -
durchführbarke l t e iner wohnl ichen und b e r u f l i 
chen T rennung der Deutschen und Polen Ist fü r 
den einzelnen Volksgenossen die Gefahr der A n 
steckung such v ie l größer, als sie Im A l t rc lch zu 
befürchten wäre . Gleiche oder auch nur a n 
nähernd ähnl iche hygienische Verhältnisse, w i e sie 
Ll tzmannstadt gegenwärt ig noch bietet , f inden w i r 
einfach Im A l t re ich nicht. D ie Lebens- und W i r 
kungsfähigkeit der Krankhei tserreger Ist daher 
h ier eine viel größere und die Ansteckung mt t 
ihnen eine viel gefährl ichere. U n d «o Ist ea not 
wendig , daß diesen ansteckenden K r a n k h e l t e n a l l 
gemein der K a m p f angesagt w i r d . 

W e n n hierbei h in und wieder durch amt l ich 
angeordnete laol lerungsmaßnahmen H ä r t e n ge
bracht werden , so sind dies Notwendigke l ten , auf 
d ie I m Interesse der Al lgemeinhei t nicht verz ich
tet w e r d e n kann . 

Was k a n n n u n die Al lgemeinhei t zur V e r h ü 
tung ansteckender K r a n k h e l t e n tun? 

Z u r A n t w o r t möge folgende« d ienen: 
• Peinl ichste Sauberkei t in den Wohnt ingen und 
den Arbel tsstät ten Ist ein hervorragende» M i t t e l 
zur V e r h ü t u n g ansteckender Krankhe i ten . D u r c h 
feuchte» Aufwischen und durch Verwendung eines 
Staubsaugers muß der ke lmhal t lge Staub regel 
mäßig ent fernt werden . D e r Sauberkei t der F lure , 
T reppen und Hofe muß ganz besondere» A u g e n 
m e r k geschenkt werden. Jeder einzelne muß sein 
Beste» dazu beitragen, um den Begriff der deut 
schen Sauberkei t und Ordnung In den Häusern 
zur W i r k l i c h k e i t zu br ingen. D e r polnische Haus
meister kennt diesen Begrif f nicht. I h m und der 
polnischen Nachbarsfami l ie muß er erst beige
bracht w e r d e n . Der Deutsche muß ein Vorb i ld 
sein. I m Vorbi ldgeben, auch In der häuslichen G e 
meinschaft und nicht nur Im Berufsleben, lat der 
Grundstein zur Aufbauarbe l t . H i e r kann jeder 
Volkagenosse i m K l e i n e n zeigen, daß er den A u f 
bau des Ostens r icht ig verstanden hat. W e n n fast 
140 000 Deutsche nur einen Baustein zur deutschen 
Sauberkel t tägl ich bei t ragen, dann dür f te es nicht 

»chwer «ein, in kürzester Zelt h ie r ein B o l l w e r k 
deutscher K u l t u r und Zivi l isat ion als U e m c l n -
schaftswerk erstanden zu sehen. Of t genug hat der 
Oberbürgermeister In «einen öffentl ichen V o r t r ä 
gen auf den K e r n des Aufbaues hingewiesen und 
gesagt, daß nicht Äußer l ichke i ten , Fassaden, S t ra 
ßenschmuck u. s. m . da» Wesen deutscher A u f 
bauarbelt darstel len, aondern die Innere H a l t u n g 
des einzelnen grundlegend lat fü r die P ionier 
arbeit , zu der w i r uns f re iw i l l ig gestellt haben 
oder hierzu berufen worden sind. Pionier »ein 
heißt : Vorb i ld «ein, Vorb i ld auch In der Sauber
ke i t zu Hause, Im H a u t e und auf der Straße. Da» 
al te deutsche Spr ichwor t : „Jeder fege vor »einer 
T ü r " f indet bezüglich der Sauberkel t der H a u s 
f l u r e und Treppen hier seine ureigenste Bedeu
tung. A u f die polnlache U n a r t des Straßenspuk-
kens sei nochmal» aufmerksam gemacht. W i r t ra 
gen zur Krankhe i tsverhütung und Verschönerung 
dea Stadtbildes bei , wenn w i r das Spucken auf 
F luren , T reppen , Höfen und Straßen unmögl ich 
machen. Möge die Losung: „ W e r souckt, Ist e in 
Po le !" endl ich jeden deutschen Volksgenossen er
fassen. Dr . R. 

Znhnärz t ln vermißt . D ie Kr lmlna lpol lze l le t t -
»telle München tei l t m i t : D ie ledige Zahnärz t in 
D r . M a r i a Langener, geb. t . 5. 1917 zu Köln , w i r d 
seit 4 . 7. 1942 vermiß t . Sie w a r in München w o h n 
haf t und zuletzt in Beglei tung des ledigen Otto 
Pf l tzer , geb. 26. 10. 1915 zu Ludwigsburg, der »Ich 
dem Mädchen und dessen V e r w a n d t e n gegenüber 
als D r . - I n g . und A r c h i t e k t ausgab und in b e t r ü 
gerischer Welse Heiratsabsichten vortäuschte. 
P f l t zer lat seit dem gleichen Ze l tpunk t aus M ü n 
chen verschwunden. Beide haben die Absicht ge
äußert , Ina Ausland zu gehen. Nach der Sachlage 
m u ß mi t e inem Verbrechen gerechnet w e r d e n . 
P f l t zer Ist 1,77 m groß, »chlank, dunkelb lond, hat 
blaue Augen und eingefallene« Gesicht. Lan»enor, 
Mar ia , Ist 1,65 m groß, schlank, hat dunke lbraune 
Augen, kastanienbraunen Bubikopf , vol lständige 
we iße Zähne und eine Operat ionsnarbe h inter 
e inem Ohr. Sie t rug zwei goldene A r m r e i f e n und 
Br i l lantanhänger in Schle i fenform. Sachdienliche 
Mi t te i lungen alnd erbeten an Kr lmlna lpo l lze i le l t -
atelle M ü n c h e n , 1. Kommissariat , T e l . 14321, N e 
benstelle 636. 

Nachschlüsseldieb. In den Vormittags
stunden drang ein Unbekannter mit Nachschlüs
sel in die Wohnung einer deutschen Familie in 
der Seglerstraße ein und entwendete Kleidungs
stücke, Stoff und einen Pelzkragen im Gesamt
werte von 500 R M . 

W i r verdunkeln von 18.20 bis 7.05 Uhr 

I m Städtischen Mussum für N a t u r k u n d e t» n * 
am Sonnabendabend sin V o r t r a g des Leiter« o» 
Relchabundes f ü r Vogelschutz, Gruppe Litzmann 
Stadt. A l f r e d S c h n e i d e r , Uber prakt lachen \ ° * 
gelschutz f ü r Jedermann statt. Davon ausgehen* 
daß ein Meisenpaar i m Jahr rund 150 000 Raupe" 
verzehrt , ver langte der Vort ragende, daß man slcn 
d i e s e s Singvogela ganz besonders annehmen 
möchte, zumal er In unserem Gebiet nicht beson
ders zahlreich ver t re ten sei. Bei der Gelegenheit 
t ra t der Vor t ragende auch der A n n a h m e entgegen, 
daß ea hier zu viel Raubvögel gebe. Ea gebe vor 
al len Dingen den T u r m f a l k e n , den Mäusebussard un« 
den B a u m f a l k e n , und die seien al le dre i mehr, 
nützl ich als schädlich. U m »Ich die M i ta rbe i t der 
Insektenvert l lgcr bei der Schädlingsbekämpfung 
im Gar ten zu sichern, sei die Anbr ingung von d r e i 
Nistkästen in e inem tausend Gev ier tmeter groß*J[ 
Gar ten notwendig: eines fü r Höhlenbrüter un»j 
zweier f ü r Ha lbhühlenbrüter . 

A n H a n d von sehr Interessanten Bilder» 
zeigte der Vortragende, w i e prakt ischer Voge»*! 
schütz zu üben sei. 

D ie Erschienenen, die dem Vor t rag sehr lnterei' 
slert fo lgten, dür f ten den B i ldern manchen Fin*I 
gerzelg fü r Ihre Arbe l t en tnommen haben. So W i 
sonder» bezüglich der Schaffung von NistheckeiV 
l ü r Singvögel . N e u w i r d fü r manchen die V o r f ü M 
rung von Niststeinen gewesen sein, die ein' 
brauchbare Nistgelegenheit etwa fü r Mauersegler* 
b ieten, und die fü r Jede A r t M a u e r w e r k gelgne'i 
sind. 

M a n muß die Nistkästen Im Herbst re in ige»! 
da die dar in vorhandenen Mi lben sonst die J u n f l 
Vögel zuschanden machen können. D ie Verfüt t« j l 
r u n g von Kar tof fe ln und Brot an die Singvögel 
sei nicht Vogelschutz, sondern Vogelmord. D«"j 
N a ß w e r d e n des gestreuten Futters führe zum StePl 
ben der Vögel , deshalb sei es nötig, die Futter»! 
Plätze vor Nässe zu bewahren. D e r vorgeführt* [ 
Fut terkasten, den der Rclchsbund fü r Vogclschut* 
an seine Mi tg l ieder abgibt, löst dieses Probier» 
in Idealer Welse. A u c h der gezeigte Nistkasten WM 
Meisen entspricht a l len Forderungen an e ln ' l 
brachbare Niststätte. A . K. 

Briefkasten 
I.e., ai«liwy. Für die Beschwerde Ist der Regierung«* 

Präsident zuständig. 
A. P. Wir haben Ihre Zuschrllt dem Oberbürgermeister 

zugeleitet. 
T. F. Einen Damenzuschneldckursus' gibt es zur Z«" 

hier nicht. 
N. H. 2S. Finden Sie nicht, daB sie ein bistel viel au> 

einmal tragen? l . in Pösneck in Thüringen erscheinen I* 
Vogel-Verlag Fachblätter der verschiedenen Branchen, dl« 
Geschättsanzelgen bringen. 2. Evangelisch-lutherisch un* 
evangelisch-augsburgisch ist dasselbe. 3, Fremden Ist dl* 
Anwesenheit zu Theaterproben in der Regel untersagt. Aul' 
nahmen gestattet die Direktion. Wenden Sie sich an diel* 
Wir können dabei nicht vermitteln. 4. Ein nicht ordnungS' 
mäßig aulgegcbener Auilandsbrlel wird an den Absendet! 
zurückgpleitet. 5. Jede größere Buchhandlung legt Ihne«! 
Lehrbücher der Astronomie vor. Es käme wohl zunächst, 
ein« der bekannten Kosmos-Bändchen in Frage. 

H. K., Zdumka Wola. Die Anschrilt der Meldestelle df 
Wehrkreises XXI (ür Nachrichtentaelfcrlnncn des Heerei l ' l 
Kommandeur der Nachrichtentruppe' XII I . Breslau. 

Veransta l tungsplan der N S D A P . 
Krell Ostrowo 

2B. 10., Ostrowo 20.00 Lichtbildervortrag. 27. 10j 
Ostrowo-0st 20.00 Zellcnabend Zelle VI; Ostrowo-Süd 20.0*: 
Beipr. Zellen!.; Deutschdorl 16.00 Bespr. Og.-Amtslclte<; 
28. 10., Ostrowo 20.00 Vortrag „Wlrtschattsplan der Stad* 
Oitrowo"; Ostrowo-Ost 20.00 Zellcnabend DFW. Zelle I 
n. 6; Hirschteich 19.30 Bespr. P. L.; Kl. Pappoll 2O.0*| 
Dorfgcmcitischattsabcnd. 29. 10., Ostrowo-Ost 20.00 Z«' 
Icnahcnd Zelle 1; Neu Skalden 18.00 Bespr. NSV. 30. 10« 
Ostowo Nord 20.00 Bespr. aller P. L.. Walter und Wart* 
und DFW; Ostrowo-Süd 20.00 Bespr. Og.-Amtsl. 31. lOj 
Waldhol 17.00 Bespr. und Schul. P. L.- Klein Hlrschtei* 
20.00 Dorlgemeinschaltsabend; Volkingen 20.00 Schmalfil' 
des DVW. 

heim Hochwall 
10., Falkenhct 

10., DiolcrwaV*-
lo., Oallw:»»" 

Krals Welungen 
27. 10., Altweide 16.00 u. 20.00 Partelhcim Hochwalf 

Gaufilmst. „Quak, der Bruchpilot". 26. 1 
K.00 u. 20.00 D. I i . Ftchlgnwall dal. 29. 1 
16.00 u. 20.00 D.H. Vogtsdort dgt. ao. ..... 
16.00 u. 20.00 D.H. dgl. 31 . 10. Welungen 20.00 I I . iL »• 
DVB. Bomben aul England. 

Kreis Turtk 
26. 10., Turek 20.00 D. Amts- und Zellenl. Im D. 

27. 10., BrUckslädt 19.00 D. und Sch. P. L. Im D. II., 20.01 
Vortrag (KdF.); Schweinlurt 20.00 Theaterabend im D. H 
Hohenklrch 20.00 Sch. der Bevölkerung In Dombrowlct' 
28. in.. Turek 20.00 Zellenabcnd 6 und 7 bei Pech; dell*' 
8, 9 und 10 bei Silnil/; BlUckstädt 20.00 Theaterabend i* 
D. H. 29. 10., Si et. Iii 20.00 Theaterabend Im D. II • 
Schweinlurt 18.00 Sch. der Bevölkerung Im D. H.; BrUct' 
städt 20.00 NSF.-Vers. im D. H. 30. 10., Kreis 9.30 NS'i 
Krcisarbellstagung Schulungsburg: Turek 20.00' Sch. d«' 
Bevölkerung Im D. H.; Hohenklrch 20.00 Thealerabend I* 
D .H. ; Mikedort 19.00 Sch. P. L. Im D.H. 31 . 10., MI»«' 
dorl 20.00 Theaterabend im D. H.; Gastau 19.00 Zelle*' 
abend IV in Kaschew. 

In treuer Pnichterfüllung 
beim schweren Abwehrkampf 

im Ölten fand am 5. 10. 
1942 mein heißgeliebter 

Mann, unier guter Vati, dei 
Obarichütz« 

Johann Wllke 
m Alter von fast 32 Jahren den 

Heldentod. 
In tiefer Trauer: 
Charlotte Wllk«, geb. Matu-
schewskl, Edith, Adelm«, Edgar, 
Anita al l Kinder, Im Namen aller 
Hlnt«rhll«b«n«n. 

Pabianice, Bismarckstraße 11, 
des 25. 10. 1942. 

Auch wir betrauern einen pflicht
bewußten Mitarbeiter und ausge
zeichneten Kameraden. Sein Anden
ken werden wir In Ehren halten. 

Arbeltiamt Lltzmannttadt. 

Hart und schwer traf um 
die Nachricht, daß unier 
herzeniguter Junge, Innig
geliebter einziger, hoff

nungsvoller Sohn, treuer Bruder, der 

{{-Sturmmann 
Alfons Uttech 

Im Alter von 20 Jahren am 27. 
September 1942 bei den schweren 
Kämpfen Im Osten für Führer, Volk 
und Heimat sein Junget Leben gab. 

In unsagbarem Schmerz: 

DI« Mutter und Schweiler. 

Fern von der Heimat schlaft 
• e in heißgeliebter Mann 
und Vati. Unsagbare« Herze-
leid brachte uns die trau-

rlge Nachricht, daß bei den sehne-
ren Kämpfen Im Osten am 1. Sep
tember 1942 für Führer, Volk und 
Vaterland, der 

Obarichütz« 
Otto Gottiieb Reich 

geb. 3. 1. 1913, gefallen Ist. 
In ticler Trauer: 
Frau Martha Reich, geb. Plh, mit 
zwei Kindarn B«la und Irma, 
Mutttr, Schwl«g«r«lt«rn, Bruder, 
Schwagir und zwei Brüder i . Z. 
Im Faid«, «II« Verwandte und 
Bekannt«. 

Dorf Klein Bruzyczka hei Lltzmann
stadt. 

Hart und schwer traf um 
die Nachricht, daB un
ser lnnlggcllcbter Jüngster 
Sohn und treuer Bruder, der 

SchOtz« 
Artur Albrecht 

Inhaber dt« E. K. 2, d*i silbernen 
Iiifinlerle-Sturmabzelchem und d u 

Verwundeten-Abzclchent 
in) Alter von 26 Jahren am 28. 
September 1942 bei den schweren 
Kämpfen im Osten den Heldentod 
starb. 

Dia Eltarn und Oetchwlitor. 
Xawerow, Kreis Laik. 

Am 8. 9. 1942 fiel In treuer 
Pnichterfüllung IBr Führer 
und Vaterland Im Oiten 
mein vielgeliebter Ehemann, 

unser guter Sohn, Bruder, Schwa
ger, Onkel, der 

Obirichßtz« 
Oswald F r a n k 

im 33. Lebensjahr. , 
In tiefem Schmerz: 
DI« Ehetrau, «In Söhnchon, dl« 
Mutter, Schwiegermutter, Schwä 
gerln, ferner all« Verwandten. 

Nach Oottcs uncrforschllchem Rat
schluß verschied am Sonnabend, 
dem 24. 10., nach langem, schwe 
rem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden meine liebe Schwester und 
Schwägerin 

E m m a Puppe 
Die Beerdigung findet am Dlem 
tag, dem 27. 10. 1942, um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt 
Iriedhofei aus statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Barthold und Alma Pupp« 

T H E A T E R 
Städtische Bühnen, 
Theater MoltkOstr. Montag, 28. 10., 
19 Uhr A-Miete Freier Verkauf 

Herz a m rechten Fleck". — Diens
tag, 27. 10., 19 Uhr Ausverkauft 
„Wiener Rlut". - Mittwoch, 28.10.. 
19 Uhr C-Mlete Freier Verkauf „Die 
Räuber". — Donnerstag, 29. 10.. 
19 Uhr D - Miete Freier Verkauf 
Maske In Blau", 

Kammersplele , General-Lltzmano-
Straße 21. Dienstag, den 27. 10., 
10 Uhr KdF. 10 Ausverkauft „Der 
Raub der Sabinerinnen". — Mitt
woch, 28. 10., 19 Uhr KdF. 12 Ge
schlossene Vorstellung.' 

Mlmosn, Buschllnle 178, 15, 
19.30 Uhr „Kadetten". 

17.15. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr „Himmelhunde" • mit 
Malte Jaeger, Albert Florath u. a: 
Jugendvoretellung 15 Uhr. 

F I L M T H E A T E R 
•) Jugendliche tugelassen, • • ) Bbor 14 J 

tugelassnn. " * ) nicht mgelassen. 

Ufa-Caslno, Adolf-Hltler-Straße 67 
14.30, 17.15, 20 Uhr. 2. Woche „Der 
Fuchs von Glenarvon" ** mit Olpa 
Tsohechowa, Carl Ludwig Dlehl, 
Ferdinand Marian. 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 

Wa lzer einer Nacht". , M 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 16.80 
17.30, 10 30 Uhr „Zwei In einer 
grollen Stadt". • Die Woohensuhau 
geht nach dem Hauptfilm. 
T u r m , MelHterhausstraße 62. 
15,17.30,20 Uhr „La Habanera" *•* 
mit Zarah Leander. 
Publauice — Capitol. 14.30 und 
17.15 lihr „Blinde Passaglere" 
mit Fat und Patachon. 20 Uhr 
„Schicksal" *- mit Heinrich George 

Ufa-Rlolto, Melsterhausstraße 71. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. Heute letzter 
Tag, „ Ihr erstes Rendezvous""* 
mit Danlelle Darrlcux. Die Vorstel
lungen beginnen pünktlich mit der 
Wochenschau, ' 

A L L G E M E I N E S 
Privat-Tanzschule Wlsmann 
Adolf-Hltler-Straße 88, Ruf 260-00. 
Zu dem jetzt beginnenden Kursus 
im Gesellschaftstanz werden nur 
nooh Schülerinnen (Mittel- oder 
Oberschule, 15 bis 18 Jahre) täglich 
von 19 bis 19.30 Uhr aufgenommen. 

Ufa-Caslno. Große Märcbenvorstel-
lungheute 12.30 Uhr „Dornröschen" 
Letzter Tag. 
Palast, Adolf -Hit ler-Straße Iiis 
15, 17.30. 20 Uhr Ein Panoramafilm 
A r m e kleine Inge" ••• mit Rolf 

Wanka, Ellen Sehwannecke u. a. 
Adler (früher Dell), Buschllnle 123. 
17.30, 20 „Nlppons wilde Adler" . ' 
Täglich 15 Uhr Pat und Patachon In 
„Mädchenrttuber" * 
Capitol, Ziethens«*. 41. 14.30, 17.15 
20 Uhr Nur bis Montag „Traumu
lus" " mit Emil JnnnlngB. 

W O H N U N G E N U N D Z I M M E R 
Ruhiges möbliertes Zimmer gesucht. An. 
geböte unter 2960 an LZ. 

Corso, Schlageteretr. 
14.30. 17 und 20 Uhr 
lein". " 

55. Beginn: 
„Rrüder le ln 

Gloria, Ludondorffstraüe 74/78. 
Beginn: 15, 17 und 19.80 Uhr „Das 
große Abenteuer". * " 
Mai , Konlg-Helnrlcli-StraUe 4U. 
15,17.30, 20 Uhr „7 Jahre Pech" 
mit Theo Llngen. 

Kuttelt leckschmaus (Flakl) 
Prima zubereitet täglich, außer 
Dienstag und Freitag von 9 bis 21 
Uhr. Spelsehous A. Steffen. Ostland-
strafle 81 (Eisdiele), Ecke Adolf-
Hitler-Straße. Spezielle Ausgabe für 
über die Straße. Bereits eröffnet! 
. lodana-Tlnktur, 
das bewährte Mittel für die Haus-
und Werkapotheke, desinfiziert so-
•fort gründlich Wunden, Risse, Haut
abschürfungen, wirkt lindernd und 
beschleunigt die Hellung bei Frost
schäden und Insektenstichen. Joda-
na-Tlnktur haftet gut auf der Haut 
und hilft bei kleinen Verletzungen, 
die jederzeit vorkommen können, 
Vorbandstoff sparen. Jodana-Tlnk-
tur Ist in Flaschen, und In Tupf-
röhrchen mit denen man die Tink
tur wie .mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, in Apotheken 
und Drogerien erhältlich, l l . Sehe 
r ing. Ber l in N 4. 

Rasiermesser, Scheren, 
Manlktirezubehrtr, Rasierkllrnjen 
vorsilberte Tafelgeräte, Geschenk
artikel usw. bei A. & J. Kummer, 
Adolf-Hltler-Straße 101. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 
Lltzmannstadt, MeisterhausstraBe 94, 

Fernruf 123-02. 
Vortragidlenit am Dienstag, dem 27. 10. 
1942, um 19.30 Uhr, im Großen Saal: 
Lichtbildervortrag von Prof. Gritsch, 
Stuttgart, Uber „Deutschet Wohnen". 
Ein Interessanter Vortrag Uber die deut
sche Wohnkultur. Eintritt frei. 

V E R L O R E N — G E F U N D E N 
Hohe Belohnung* Wehrpaß, Ausweis der 
Deutschen Volksliste. Raucherkarte M 
und über 300 RM. am 22. 10. 1942 
verloren. Sämtliche Papiere lauten aul 
den Namen Eugen Mllczarek, Lltzmann
stadt, Marktstraße 39. 

« E S C 11 Ä F T S - A N Z E I G E N 
Herrenhemden 
werden nach Maß aus anvertrau
ten Stoffen angefertigt bei Kurt 
Dreßler, Adolf-Hitler-Straße 124, 
Ruf 129-96. 
Litzmannstädter 
Altmetallhundlong 
kauft ständig Lumpen, Altelsen, 
Metalte und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123, Rul 142-80. 

Rundfunk-
Fachgeschäft T h . T r a u t m a n n , 
Adolf-Hltler-Straße 128, im Hofe. 
Reparaturen kurzfristig. Ruf 246-00 

Sparen 
i s t n a t i o n a l e P f l i c h t ! 

Die 
Litzmannstädter Banken 

erwarten Euchl 

Bank der Deutschen Arbelt 
Bank Lltzmannstfidter Industrielle! 
Cornmerzbank 
Deutsche Bank 
Deutsche Genossenschaftsbank 
Dresdner Bank 
Landschaftliche Bank für das 

Wartheland 

Breslau ftMtlfal! 

Schnelladdtermaschlne „Stlma" 
schweizer Prözlsionswerk, Nach
nahme 132 RM. liefert R. Arthur 
Kaddatz, Büromasellinen. Litzmann
stadt, Adolf-Hltler-Str. 5.9/35, Fern
ruf 201-81. 

Schürzen al ler A r t 
in allcrneuesten Ausführungen em
pfiehlt A. Schiller, Danzlger-Str. 66 
Abschleifen von Parkettböden 
Vorschmutzte, verkratzte, total ver-
grundete Böden werden maschinell 
wieder auf neuwertig Instand ge
setzt. Auch Auftrüge von auswärts 
worden ausgeführt. Kostenlose fach
männische Beratung. Firma Karl 
Metje, Lltzmannstadt, König-Hein-
rlch-Straße 18, Ruf 122-40. 
Runderneuerungen 
InVollformen Hugo Wollner, Runder
neuerungsbetrieb, Lltzmannstadt, 
König-Heinrich'Straße 105. 

Deutsche 

AO. 

Hermann -fiörlng- Str. 10' 
(früher 47) 

Jammelnummer: 197-99 

Zabltfell« Schlachthol Ruf lK!-'- , : 

Kallsch, Ruthausplatz 9 
Kutno, Hauptstraße 2» 

E r l e d i g u n g sümtllche , 

Dankgeschäfte 


